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4 Millionen Häuser weggeschwemmt
Die größte Aeberfchwemmungökatastrophe der Neuzeit — 2 0  M illionen Obdach­
lose -  Hankau ist ein Massengrab — 10 0 0 0  Menschen ertranken am M on tag

^ t r f a n einer Mechanik
Befürchtungen, die an  den 

finb, fjt . Volksentscheid geknüpft worden 
i ;i f|Q5en’,,en stch ebenso rasch verflüchtigt 

^ Ie die Freude am M ißerfolg des 
l"ts den» . chtsrgdifglism us, und so bleibt 
schottisg, diesen Tagen, da in  einem 
,lnd @«mt ^kb irgso rt zwischen M achonald 
!!e ^uBpbi01? iveltpolitische E rw ägungen ei- 
x S f t l i c f i a u s f ü l l e n ,  n u r m ehr eine 

§ o tn Ul’Ie Betrachtung, ein Absuchen 
S g eit nach Lichtreflexen einer et- 
^ l k  J ' ere"  Zukunft. Vielleicht ist der 

Men h $Ier B rün ing  irgendwie dazu 
j e,' °n der Kommandobrücke des Rei- 

'istiott«» tflst hohen Seegang diplomatischer 
ditliy^ >o>ne W arnungsrufe  auch den šla* 
Mitteln r£l anderen Staatsschiffe zu ver- 

, " "  B rün ing , den auch Mussolini 
~ ^  '^ o rt, b ringt es fertig, über die
x Uerf0Tp cmQtif des Augenblicks h inaus, 

N- Optionen zu form ulieren, über 
rt orst später einm al die politischen 

1 .d titir t ’^r  U rteil fällen werden. Die 
, de str„ daben freilich an  diesem B rün ing  

$ * •  s^iae klaren W ortform eln er- 
d'cktc ,cit bestenfalls a ls  prächtig ge

c m  . . A i . ! . ! . !  .v.^ nfbtQ*18 ~ m  Wandteppich der DiPlo- 
, ?»Buno l "
r wischen m 7. I,C9 m oen ä er 

ten Beni allenthalben zu kristalli

'<e ^ en nicht die Tiefe einer 
lU- d- die sich in den Z entren  der eu-

N k  y nn t' W orüber an dieser S telle ei- 
M  °'k Nede sein soll? Uber den Ver- 
^dkzix. /d^chuuik, die B rü n in g  nach einem 

H b e r w l  duf der V ia  A ppia den in  
^6 »«  -» tu e n d en  deutschen Jo u rn a lis ten  in 
?“N boiH -LUren "ufzeigte und der w ir die 
lGk n  w  Üchen S p ann un gen  bis zum E in ­
öllen, ^heguers-R eprisen zu verdanken

* *  Div»°^ü^"talpolitik hat in diesen letz- 
°d T ragest W andlungen mitgemacht, de- 

ir*'d®! bon den Zeitgenossen nicht 
J. bl» u.j^hbrnd erfaßt werden dürfte. E s 
X ^ sth » " . gekommen, in der die Gleichge- 

Ä k-il S« hinken begann. D ie Lehre 
1 *dlinkfa entstand unter dem Ge- 

mechanischen Auffassung 
a b s e it ig «  o? lti!' I h r  Rüstzeug w ar die 
T^se AAs;../usschaItung und Mattsetzunq. 
S  Ä  M « ,  m L lg e r ll»  i «  »II.

hloV,k tf~ nen ' gegenseitig sich in 
b a °en S taa ten g ru pp en . D ie aus
•6ste 's t tn r i /L  erw ähnten T heorie entstan- 
,v %  befiel T ^ r t e  dann  zum K oalitions,
, ute noch den S ta a tsm ä n n e rn  von
th g die fl»»*111! 1 Kopfzerbrechen macht. D a 
rM te  ^  der Außenpolitik die Groß 
5tse„^nbe m i t . goldenen Kugeln ope- 
bi ^drben n,kreich inbegriffen — teils ins 

f ? 7e in schwere Krisengefahren 
5 ftb«mm2 ,  ^  B rün ing , der die Ver- 
J e", daß v ” 9 ""kündigt, dam it recht zu 
e f tä r tw L  T  °J9cmi|<$e Auffassung der 

Siltia x. i’Uf siegreich marschiert, um 
liSr!®1 der n, r ’hf6, der verantwortlichen 

1 ’n Veno ^ oIiti^ en Schicksale ihrer 
rx«« ist zu nehmen.

u°m xln g"kes Zeichen, wenn die 
>ve» gugge« h n A usgang eines deutschen 

man V " '  u" b f l«  nicht schlecht/ 
Oi s Frankreichs innenpo-
^vi.tobo*tet n? en m lt wachsamerem Au- 
fet  9e dex ^ nrta dies m itun ter vor dem 
stnh ^w esen  sein mag. Die 9361*

ntnf, °  ,bie großen N ationen, 
darf t u  U aneinander gewiesen, nie- 

1 J 'chadlos des Unglücks der An

L o n  d o n , 12. August.
D ie  a u s C hina einlangenden M eldun­

gen über die furchtbare Ueberschwem- 
mungskatastrophe in  der P rov in z  Hupri 
klingen im mer grauenhafter. W ie aus den 
neuesten Nachrichten hervorgeht, handelt 
es sich um die grüßte Elementarkatastro­
phe, die das ohnehin an Prüfungen  reiche 
C hina im  letzten Jahrtausend heimgesucht 
hat.

D er Jangtsekiang gleicht nahezu einem  
M eere, und seine Wasser steigen ohne Un­
terlaß. B is  heute sind durch die F lu ten

des reißenden S tro m es, der die breitesten 
T äler  erfaßt hat, nicht w eniger a ls  vier 
M illion en  Häuser g latt wcggeschwemmt 
worden. D ie  Z ahl der Obdachlosen bezif­
fert sich auf rund 20 M illion en , d. i. die 
Hälfte der E inw ohner der ganzen P ro- 
vkNz Hupei. Nur a lle in  am M ontag ha­
ben 10.000 Menschen ihren Tod in  den 

F lu ten  gefunden. D er Hauptmarktplatz 
von  Hankau —  die S ta d t zählt heute 
über 500.000 Menschen —  ist m it Toten  
nachgerade überfüllt, da die reißenden 
F lu ten  dortselbst in  den T rüm m ern a lles

auf der Oberfläche Schwim m ende auf» 
stoppeln.

Hankau, früher eine blühende H andels­
stadt, gleicht heute einem  M assengrabe. 
A n die Bestattung der Leichen, die einen  
penetranten Geruch verbreiten, kann m it 
Rücksicht auf die Unmöglichkeit der Unter­
bringung in  der unter Wasser gesetzten 
Erde nicht gedacht werden. D ie  Gewässer 
führen ununterbrochen Menschenleichen 
und Tierkadaver m it sich. D er Schaden  
w ird von der R egierung in  Nanking m it 
einer halben M illiard e D o lla r  beziffert.

Amerikanische Initiative
Revision der Kriegsschulden? — Die Forderungen der 

demokratischen Opposition
Hiesige B lätter  berichten auf Grund von 

aus Newyork einlangenden In form ationen , 
Staatssekretär Stim son  werde nach seiner 
Rückkehr aus Schottland m it maßgebenden 
amerikanischen S taa tsm än nern  zu einer  
großen Konferenz zusammentreten, in der 
die Revision der Kriegsschulden zur Diskus­
sion kommen soll.

Hiezu bemerkt der „D aily  Telegraph",

S o n b o ti, 12. August, 
daß die amerikanische demokratische Opposi­
tion darauf besteht, über das H oover-M ora- 
torium  h inaus eine neue Aktion zur Lösung 
des europäischen Finanzproblem s zu begin­
nen. E s  sei nach Ansicht nam hafter demo­
kratischer Politiker in  den B ereinigten  
S ta a ten  klar geworden, daß sich die F in an z­
lage E uropas trotz des H oover-A ioratorium s 
w ohl kaum bessern werde.

(grft Genf, dann Berlin
B or der T agung des Bölkerbundrates.

P  a r  i s , 12. August.
Die Agence H avas hatte eine amtliche 

M itteilung erlassen, die u. a. besagt, daß 
M inisterpräsident L a v a  l  und Außen­
minister B  r i a  n d vor dem Zusamm en­
t r i t t  der Genfer Völkerbundtagung nicht 
nach B erlin  reisen würden. E s sei den 
französischen Politikern anläßlich der Gen­
fer R atstagung Gelegenheit genug geboten, 
die für B erlin  bestimmten V erhandlungs- 
fragen bereits in Genf m it den deutschen 
M inistern zur Besprechung zu bringen

K alastrophales Erdbeben 
in E hina

B etroffen ist die P rov in z Kiang S l .
P  a r  i s, 12, August.

Ueber das Z entrum  des Erdbebens, wel­
ches am M ontag  abends in einer seit J a h r ­
zehnten noch nicht verze ichneten Stärke 
wahrgenommen wurde, teilte das physika­
lische In s titu t „G lobz" in  S traßbu rg  hiezu 
m it, daß die dortigen seismographischen Re­
gistrierapparate auf eine E ntfernung von 
7250 Kilometer schätzen ließen und sich der 
Herd des Bebens in der südlich der P ro ­
vinz Hupei befindlichen P rov inz  Kiang S i  
befinden müsse.

B ald ige W iedereinführung 
der direkten W agen

Z ü r  i ch, 12. August.
Gestern tra ten  hier V ertreter der jugo­

slawischen, ungarischen und tschechoslowa­
kischen S taatsbahnen , ferner der österrei­

chischen und der schweizerischen B undesbah­
nen sowie der deutschen Reichsbahngesell­
schaft zu einer Sitzung zusammen, die die 
Beschwerde der jugoslawischen S iaatsbahnen  
bezüglich der in letzter Zeit erfolgten Alten 
täte in A uslandw agen zur Sprache brachte. 
D ie Konferenz billigte den Standpunkt J u ­
goslawiens und ordnete eine schärfere B e­
wachung und Kontrolle des W aggons an, 
sodaß schon in kürzester Zeit mit der Wieder 
E in f ü h r u n g  der direkten W agen zu rech­
nen ist.

Deui.chlands Finanz­
lage

D ie B eratungen  des internationalen  S tu ­
dienausschusses. _  Kurze Unterbrechung der 

V erhandlungen.
D er Studienausschuß für die Kredite in 

Deutschland hat, da es ihm zur Zeit nicht 
möglich erscheint, einen genauen Ueberblick 
über das, w as Deutschland an  kurzfristigen 
Krediten schuldet, zu gewinnen, besonders 
wegen der schwebenden V erhandlungen zwi­
schen deutschen Bankenvertretern und dem 
sogenannten Stillhaltekom itee beschlossen, 
seine V erhandlungen für den Augenblick zu 
unterbrechen und, wie die Schweizerische 
Depeschenagentur erfährt, die verschiedenen 
interessierten Bankenvertreter und M itglie­
der des Stillhaltekonsortium s nach Basel 
eingeladen, um die V erhandlungen im Bei­
sein des Studienkom itees weiterzuführen. 
Der Ausschuß würde dann im Falle  von 
Meinungsverschiedenheiten die Rolle eines 
Schiedsrichters ausüben. Gleichzeitig w ü r­
den die V erhandlungen es dem Ausschuß er­
möglichen, ein genaues B ild  vom S tande

der kurzfristigen Verschuldung Deutschlands 
zu gewinnen. E s ist vorgesehen, daß für die 
amerikanischen G läubiger der Londoner Ver 
treter der Chase N ational B ank von New­
york, G annon, die W ahrung der In teressen 
übernim m t, der übrigens bereits in Basel 
weilt. A nnähernd dürften 98 Prozen t der 
G läubiger Deutschlands in Basel vertreten 
werden. Von den englischen Banken w ird  
Bankier T jarks delegiert. D ie schweizerischen, 
schwedischen und holländischen In teressen  
werden durch die bereits im Studienuus» 
schuß sitzenden Delegierten gew ahrt werden. 
Die Deutsche Reichsbank wird wahrschein­
lich den Geheim rat Bocke entsenden.

Die Zuyoflawifche Schach- 
m eisterhaft
B  a n j a  l u k a, 12. August.

U nter überaus nam hafter B eteiligung 
begannen hier die Wettkämpfe um die dies­
jährige Schachmeisterschaft von Ju g o sla ­
wien. Die erste R unde ergab nachstehende 
Resultate: GabrovLek (L jubljana) gewann 
gegen B osan  (Bel. Kikinda), T o t (Beograd) 
gegen A oram ov (Križevci), Kulžinsk: N. 
(Novisad) gegen G renearski (Zagreb). S laz- 
berger (Zagreb) gegen D r. J ljiL  (Novisad), 
Didzinskt (Banjaluka) gegen A viroviö (V ir 
je), T rifunovič  (Šibenik) gegen P ap liö  
Kulžinski D. (Sym bor), D ie P a r tie  Prebeg 
(Banjaluka.), Kanič (M aribor) gegen Kur- 
djukow (Sisak) und Weiß (Zagreb) gegen 
(Susak)— Reiner (B anjaluka) endete rem is. 
I n  der gestrigen zweiten Runde siegte P a w  
lič gegen Kurdjukov, T rifunov ič  gegen 
Didzinsky, A virovič gegen Salzburger, T r .  
J l j ič  gegen G renčarski, A vram ov gegen 
Weiß, T ot gegen R einer, Bo§an gegen P re ­
beg und Konič gegen Gabrovšek.

Börkrnberlcht
Z  ü r  i ch, 12. August. Devisen: Beograd 

9.09, P a r is  20.0875, London 24.89, New­
york 512.518, M ailand  26.815, P ra g  15 18, 
W ien 72.05, Budapest 90.025.

Z a  g r  e b, 12. August. Devisen: Wien 
793.36— 795.76, M ailand  295.26—296.16, 
London 274.18— 275, Newyork Scheck 
5635.10— 5652.10, P a r is  221.11— 221.77, 
P ra g  167.26— 167.76, Zürich 110115—  
1104.45.

L j u b l  j a n  a, 12. August. D evise«: 
Zürich 1101.45— 1104.75, W ien 793.58— 
795.98, London 274.26—275.08, Newyork 
5635.21—5652.21, P a r i s  221.28—221.94, 

, P ra g  167 .25-167 .75 , Triest 295 .40-296 .30 .

deren erfreuen, weil E uropa durch die fi­
nanzpolitischen Verkettungen, wie sie sich 
in s  dem Vertragssystem und den Kriegs­
schulden und R eparationen  ergaben, heute 
schon ein unlösbares Ganzes geworden ist, 
obwohl ein noch nicht restlos beseitigtes M iß 
trauen  das R üstungsniveau nicht zum S in ­

ken kommen läßt. W as w ir jetzt erleben, ist 
die steigende G eltung organischer Auffas­
sung der politischen Ausgaben. E s gibt noch 
Daseinserscheinungen der früheren mecha­
nisch-statischen Konzeption, aber es ist n u r 
mehr die M askierung eines Rückzuges, den 
die zeigenössische D iplom atie n u r  schweren

Herzens a n tr itt, da die neue Auffassung von 
der europäischen Schicksalsverbundenheit 
auch neue Methoden erfordert. Thoiry, Can 
ttesi Locarno, Ehequers bleiben Marksteine 
in der Geschichte der weltpolitischen N eure­
gelung europäischer Dinge. Und der Weg 
ging dann über P a r is ,  London und Rom,



um in B erlin  eine neue hoffnungsvolle E tap ­
pe erstehen zu lassen. S o , wie die Technik 
die E ntfernungen  besiegte und das N äher­
rücken der K ulturen und Z ivilisationen e r­
möglichte, ist es auch wirklich n u r  der stän­
dige persönliche Kontakt führender Politiker 
in  den verschiedensten M ilieus und S tim ­
mungen, der die getrübten Beziehungen der 
Volker klären hilft. Menschen sprechen zu 
Menschen, W eekend-Stimmungen verklären 
die vielen D iplom atenunterhaltungen, und 
die M inister scheinen des öfteren mehr im 
W aggon, Flugzeug und Kraftw agen zu sit­
zen a ls  h in ter den Schreibtischen und hinter 
hermetisch verschlossenen T ü ren . E in  gesun­
der Luftzug streicht augenblicklich durch die 
S ta a ten , trotz allen Ja m m e rs  und aller K ri­
senerscheinungen vollzieht sich in  mühevoller 
D etailarbeit das W erben eines neuen E uro ­
pa.

Berfaffungsfeier 
in Berlin

Acht Jahre W eim ar. —  Eine Festrede des 
Reichssinanzm inisters Dietrich.

G  e r  l i n , 11. August, 
heute sind es soeben acht J a h re  gewesen, 

seitdem die Verfassung von W eim ar in  Kraft 
getreten ist. Aus diesem Anlasse fand in dem 
w ürdig geschmückten Sitzungssaale des 
Reichstages eine ernste Kundgebung statt. 
Reichspräsident von Hindenburg hatte in 
der Diklomatenlage Platz genommen, wo­
rau f der Reichsfinanzminister D i e t r i c h  
eine tief durchdachte Festrede hielt, in  der 
e r  zunächst einen wirtschaftlichen Rückblick 
auf die letzten acht J a h re  m it besonderer 
Berücksichtigung der Friedensverträge gab, 
die der W elt die Krisis bereitet hätten. D as 
Fundam ent der W eim arer Verfassung sei 
gesund und tragfähig. Schließlich erklärte 
R edner, m an könne m it dem F re ih errn  von 
S te in  stolz sein auf Deutschlands tragische, 
aber auch glänzende Geschichte.

Reichskanzler D r. B rün ing  erinnerte in 
seiner Rede an den F re ih e rr  von S te in  als 
W egbereiter deutscher E inheits- und F re i­
heitsbewegung. Auf die Zeit dev Not, in die 
S te in s  Schaffen fiel, sei der Aufstieg gekom­
men. D er Kanzler schloß m it den W orten: 
„D as in der Republik geeinigte deutsche 
Volk, es lebe hoch!"

Volitischeö Attentat?
Zum Anschlag auf Sen D -Z u g  B a se l-B e r lin  — Der Anschlag galt a n g k b  it 

dem Reichskanzler — Fieberhalte Suche nach den Tälern
B e r l  i n , 11. August.

D ie aus V ertretern der K rim inalpolizei 
und der Reichsbahnverwaltung zusammen­
gesetzte Kommission zur Untersuchung des 
raffinierten Explc-sionsanschlages aus den 
D -Z ug B er lin — Basel liest bei Jüterborg
10.000 F lugzettel m it einem Ausruf ver­
breiten, in dem die Bevölkerung aufgesor- 
dert w ird, die Behörden bei der A usfindig- 
machung der T äter zu unterstützen. Der Ort, 
an dem die Attentäter warteten bezw. ihre 
Vorbereitungen zum A ttentat trafen, w ur­
de m it Polizeihunden abgesucht. E ine von  
den Spu ren  führte b is  Klosterzinn, wo sie 
sich jedoch verlor. B isn u n  wurden fünf P e r ­
sonen verhaftet, m an hat aber den w irkli­
chen Täter noch immer nicht in den Händen. 
M an fand an  der Anschlagstelle 60 G rana­
tensplitter, w as eben darauf schließen läßt, 
daß eine schwere A rtilleriegranate mit 
rasantem Explosiv gefüllt für den A ns^lag  
benützt werden ist.

B  e r l  i n , 11. August.
D ie  weiteren Fahndungen nach dem 

Attentäter auf den direkten Zug B e r l i n -  
B asel haben nun Beweise erbracht, die ge­
eignet sind, den Verdacht zu bestärken, dast 
es sich um  ein  politisches Attentat handelt, 
welches dem Reichskanzler zugedacht mar. 
Gestern wurde in  B erlin  die H andlung a u s­
findig gemacht, in der das Explosiv gelaust 
worden w ar. D ie  Ladenbesitzerin beschrieb 
die Person, die bei ihr alle Bestandteile für 
die M ontage einer Höllenmaschine gekauft 
hatte. Rach der Beschreibung der Frau  
handle es sich um einen A usländer, der im  
Laden erzählt haben soll, er sei früher irischer 
Offizier gewesen und hätte sich dann später 
in  B erlin  niedergelassen.

B e r l  i n , 11. August.
D ie Neichsregierung hat zwecks Erleich­

terung der Klärung des A ttentates auf den 
D -Z ug B er lin — B asel eine B elohung von
50.000 M ark ausgeschrieben. D ie Reichs-

d ie s e n  B e tr a gbahngesellschaft hat 
100.000 Mark erhöht.

W ie die Abendblätter berichten, f0*1. 
M ichsbahnbeam ter unw eit der Anschiß'
stelle ein Paket ausgegraben haben, in ^  
sich eine S p u le  m it 200 M eter Z iindu-^  
droht (Schwachstrom) befand. Die
w ar in ein P ap ier eingewickelt, welches de" 
Nam en der F irm a  trug, in  dem der

Spn«
iS de" 
Trahi

offensichtlich, gekauft worden war. Es 0 
der Laden der oben erwähnten 8rrßl1, 
Ladenbesitzerin erklärte hernach, am / '  
sei ein  M an n  in ihrem Laden er$ ' CjL! 
der vor allem zwei eiserne, eineinhalb • 
ter lange Eisenröhren verlangte.
Käufer kam am  S a m sta g  neuerdings 
verlangte ein Schächtelchen Jsolierdraht •' 
eine S p u le  m it 500 M eter Z ündungsdr^  
I n  einem längeren Gespräch m it dem 
käuser erklärte der Unbekannte er sei 
einm al irischer O ffizier gewesen, doch . 
er nun bereits seit vier Jahren  in ~ e ;((l|  
land. T er  M an n  sprach ein m a n g e ls '  
Deutsch, doch erscheint es "or nicht a»-» 
schlossen, daß er sich verstelle.

r a a f f i a i s m

Rumänische DMalmgerüchle
M aniu  wieder im Vordergrund

Manbekie aus BMpm?kN 
verwiegen

Ausweisung eines kroatischen Em igranten.
S  o f i a, 11. August.

Wie die Bulgarische Telegraphenagentur 
berichtet, hat die Sicherheitspolizei unter 
den M azedoniern mehrere Verhaftungen 
vorgenommen. D as Innenm inisterium  gab 
dem Polizeipräfekt von Sofia  die Weisung, 
den seit J a h re n  in  B ulgarien  lebenden kroa 
tischen E m igranten  Vinko M  a n d e k i £, 
den Chefredakteur eines in  S ofia  erschei­
nenden antijugoslawischen B lattes („H rvat- 
ski G las") a ls  lästigen A usländer über die 
Grenze zu schaffen. M andeli? w ar in  Sofia 
Berichterstatter de? „Ollzor" und . Ju ta rn ji  
list".

König C arol hat, wie bereits berichtet, 
erst kürzlich den ehemaligen rumänischen 
Ministerpräsidenten M aniu, den Führer der 
rumänischen Bauernpartei, in c'ner drci- 

| einhalbstündigen Audienz empfangen, die 
nicht w enig Aufsehen erregte.

Erklärlicherweise sind im Zusammenhang 
m it dieser Konferenz eine M enge von G e­
rüchten ansaetaucht, die durch Nachrichten 
genährt wurden, die schon vor der Audienz 
austauchten. Danach sollte sich der König mit 
der Absicht getragen haben, eine Diktatur 
ausznruscn. N un hat M anin  erklärt, seine 
Besprechung mit C arol sei nur iniorm ato- 
rischen Charakters gewesen. E s verkämet 
jedoch, daü es sich um eine Bc'prelbung der 
Gesamtpolitik gehandelt habe und daß

- „Legalisierung" einer „Basis"
B u k a r e s t ,  11. August. 

M aniu  erklärt hätte, seine P arte i halte sich 
nach wie vor streng an den bisherigen  
monarchischen und dynastischen Standpunkt, 
der maßgebend für alle bisherigen H and­
lungen gewesen sei. Schließlich w ird gesagt, 
der König habe selbst jeden Gedanken an 
eine Diktatur von sich gewiesen. Ob hier­
durch aber nicht doch wieder die Tatsache 
zum Ausdruck kommt, daß das innenpoliti­
sche Leben R um änien keineswegs a ls  be­
friedet gelten kann, stellt dallin. I n  Wirk­
lichkeit übt der euergi'che König eine A rt 
D  ktatur sowieso ftlmn ans. D 'e  V e r b a M u n  
gen m it M an in  konnten höchstens den 
Grund haben, ihr e»ne breitere und gewis­
sermaßen legalere Basis zu geben.

von 15 M illionen D in a r dürfte eher 3U 11-j, 
rig  a ls  zu hoch bemessen sein. Endlich ^  
sen auch die gewaltigen Reisekosten f ü r e 
F a h r t  von Bangkok nach Newyork um  L  
rück berücksichtigt werden, die fü r eii\ (jj, 
Personen zählendes Gefolge eine phc,,iiX , 
sche Höhe erreichen. Pach Berechnung a t 
rikanischer B lä tte r  haben die Gefamtn1' ,, 
dieser O peration  weit über 40 M iÜ > ^ 
D in a r betragen, wobei a llerd ings nicht u 
sehen werden darf, daß derartige (‘r, 
dem König von S ia m  nicht so gewaltig.^ 
scheinen dürfen, da ja  dieser orientfll'! 
Herrscher unermeßlich reich ist.

Sum  Gedenken an 
<$rif N ord en M ld

M e foüf.melmfle Opera mN 
der ketz'en 100 Jahren
Starop eration  am  König von S ia m .

Die kostspieligste O peration der letzten 
hundert J a h re  dürfte wohl eine kürzlich in 
Newyork an dem König von S ia m  durchge­
führte gewesen sein. D er junge Herrscher litt 
an  einem Augenübel, einem grauen S ta r  
des linken Auges, und faßte den Entschluß, 
die gewaltige Reise von Bangkok nach New­
york — die Strecke beträgt 17.000 Kilome­
ter — zu unternehm en, mit dort Heilung 
zu suchen. U nter den zahllosen Augenspezia­
listen in  den Vereinigten S taa ten  gibt es 
ungefähr fünf oder sechs, deren jährliches 
Einkommen auf 40 M illionen D in a r und 
darüber geschätzt wird. Einem  dieser P ro ­

m inenten wurde n u n . die B ehandlung des 
Herrschers übertragen. Obwohl der C hirurg  
an Riesenhonorare gewöhnt ist, wußte er 
doch nicht genau, wieviel er vom König von 
S iam  verlangen dürfe. Nach glücklich über* 
standenem E ingriff überreichte der O pera­
teur seine H onorarnote, deren Höhe a lle r­
dings nicht bekannt ist. Jedoch darf ange­
nommen werden, daß die bezahlte Sum m e 
15 M illionen D in a r weit überschreitet, da 
ein amerikanischer M illia rd ä r  fü r eine e in­
fache O peration diesen B etrag  erlegte. Die 
Kosten der Assistenten und Pflegerinnen 
während der ersten zwei Tage und Nächte 
nach dem E ingriff w urden m it vier M illio ­
nen D in a r bewertet. D azu kommt die M ie t­
summe für ein P a la is , das zwei M onate 
lang  vom König und seinem Gefolge be­
w ohnt wird. D er hiefür eingesetzte B etrag

D a s  A ttentat auf den B afe l-B erlin -E xp reß

L i n k s :  E in  B ild  von der furchtbaren W irkung des Anschlages, der 
aus den F D -Z ug  B asel— B er lin  bei Jüterbog verübt wurde. —  O b e n :  
h>er wurde die Bombe zur Explosion gebracht —  drei M eter Schienen  

wurden herausgerissen. S o  kam der Zug zur Entgleisung.

den berühmten schwedischen P o la r s t^ !  ^  
der am 12. August vor 30  Jahren  
von  ihm geleiteten zahlreichen w

in s P o largeb iet lieferten w issenschafti^.^  
deutendes M ateria l. Nordenskjöld w«* ^  
der erste, der das a lte Problem  der v  

östlichen Durchfahrt" durch Umseglum  
Beringstraße von Asien löste.

ElM enbe M ütter im
S p a n ien , das anscheinend noch ke’nt  $  

burtenbeschränkung kennt, ist das Lan ^  
kinderreichen F am ilien . I m  T h e a t e r ,  1 y  
no, bei Stierkäm pfen sieht m an @*ter sp d ) '  
ihrem mehr oder minder zahlreichen^ 6£ln 
wuchs. Ungeniert stillt die F r a u j y i r i t
Volke während der Vorstellung ihr 
B isw e ilen  sieht man D am en der ®el ^li 
die dies auch tun. S e it  S p an ien  „et' 
geworden und der S ta a t Geld brauch' 
künden die in den Kassen der T h e a l , ^  

K inos angebrachten großen Plakate, d 
Kinder auf allen Plätzen zu zahlen iif 
mit A usnahm e der —  Brustkinder. . j j # '  
Tochterlande S p a n ien s, in  2 M e ^ j i l ' 
gibt es noch seltsame Gebräuche. F 
mädchen ohne Kind gehört dort i a
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Die argentinische H aus 
SlnMimr. r $ .  to0^  "der übel m it diesem 
milie b ' Abfinden. V ergrößert sich die J ä ­
her m- r "Hausangestellten", w as m it gro- 
lotmrtTpl ( I v 9J eit om zutreten Pflegt, dann 
der des ^ ^ U l c h  soweit, daß für die Kin- 
giert ^  Mädchens ein Kindermädchen enga-
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Ekfinberfchscksal
und m vtte9 ^ot m it seinen Länder-Gren.z- 
bie <u otwualitätenverschiebungen nicht n u r 
(tu* b>ch>cke der S ta a ten  beeinflußt, er hat 
schick Č }  (=Unb unbarm herzig in  das Ge- 
sischer£ ^ 'nzelnen eingegrisfen. E in  rus- 
boc h 'lUgenieur W i l  d e r  m a n  n, der 
aus tp;m Kriege in Kischinew lebte, hatte 
6en)nrJtCm Spezialgebiet der Chemie eine 
sie bpmQyenbe E rfindung gemacht. E r  bot 
zetn damals allmächtigen S tinnes-K on-
jallen f ’ ^ovor jedoch eine Entscheidung 
jede n  ° ,!Tte' prach der W eltkrieg au s und 
RuMnrAJ!?öun9 zwischen Deutschland und 
de. °uf. D er Krieg ging zu E n-
toutbe , die Hauptstadt B eßarab im s,
SSetlt» ^ “ntfch. W ilderm ann fuhr nach
der 9 er inzwischen gehört hatte, daß
^ieoshp ncv̂ K onzcrn seine E rfindung nach 
Nach jdtguug für eine hohe Sum m e
seinen verlauft hatte. E r  verlangte
geiviesrn' tourbe jedoch von S tin n es  ab
ungen ' . die norm alen  Handelsbezieh-
Noch ni*» ^ ‘n Rußland und Deutschland 
daher au  wieder ausgenommen seien, er 
5iurt | J  ^ufse nichts beanspruchen könne. 
Zuerst iJ  e*n jahrelange? Prozessieren ein, 
richtzsteh ^ " r is ,  der in te rnationalen  Ge- 
fchen .£.e zwischen rumänischen und dent- 
Jbiien^°"^°ugehörigen . D as rumänische 
des sr. uisterium wiederrief im Verlaufe 
N te  t; ?c'!e§ das für W ilderm ann ausge- 
die Fjr, '"^Nische S taatsbücgerzeugnis und 

%  (,,!'? ^ lin n e s  gewann den Prozeß, 
diechs, inb W ilderm ann in  Bukarest sein 
ffetiu^ h em et das rumänische Jn n en m in i- 
EtuutZz,' e9en der A nnullierung seines 
diesen sB^^rbriefes verklagte. Aber auch 
t dont’t^^. derlor er in  zwei Instanzen  
lDnbetn uicht n u r den großen Gewinn,

uuch. seine E rfindung.

Dg ^  Rätsel des Herzschlages.
S  neueuntjel^ e§ Herzschlages hängt nach 
c rubi l n .  Feststellungen aufs engste mit 
brriih^i'°°kt>ven S trah len  zu sammen. Der 
forsch- ' lüngst verstorbene holländische 
' e ^ D r o w s s o r  D r. Z w a a r  d e m a- 
Meilt br,t, Universität Utrecht hat fest-
^hstg'n " .det Herzschlag durch eine aktive 

°rgtri f' C or A u t o m a t i u  nennt, 
Saftest . werde. Dieses ÄutömaliN
°"rch .° " s  dem S toff A utom atiuogen
v,§llTUä r l0QUtve S tra h le n , die im Orga- 
N* rQbln!nÖOt0€riIfen werden. A ls Quelle 
Jdhi, ” wen S trah lu n g  dient das Ka-
*  Wnunt <5 Mensch in der N ahrung zu 
'K n  unb' diese Weise ist fü t M en- 
„ °fj, der • J iere das Kalium  derjenige

^ögli*. '^direkt den ständigen Herzschlag

oft iw!111 orbeitet auch hier wieder wie
fth t o t 0 *lbrvH UIV U.
li nii? der .deutung erlangen, denn di 
{ >  ist /  radioaktiven S trah lu n g  im Ka 

No^ch. ""w ehbar gering. Aber sie 
damit x bd§ A utom atin z u ' schaf'ei 

en Herzschlag zu verursachen.

tor des A uslandes

r
L

S t r a h l e n d e s  H a a r !
Nicht nur sauber, sondern auch glänzend wollen 

; Sie das Haar haben. Waschen Sie deshalb regel- 
2 mäßig mit sch w a rzk o pf-e x t r a  und spülen Sie 

mit dem einzigartigen Ha a r g l a n z  nach. Ihr 
Haar erhält einen wundervollen Glanz und ge-

SCHWARZKOPF- EXTRA m itsundes Aussehen!
Ha a r g l a n z  kostet nur 5 Dinar!

SCHWARZKOPF-EXTRA »«
GENERALDEPOT: RAVE D .D ., ZAGREB

H A A R G L A N Z - S C H  A U M P O N

„Malygin" im Sturm
Auffindung eines rund dreißig J a h re  alten Briefes auf einer

einsamen In se l
Auf dem Wege nach der In se l Aldger 

wurde der Eisbrecher „M alygin" vom 
S tu rm  überrascht, der eine Stärke von 
dreißig Sekundenmeler erreichte. D er Dam p 
fer beschloß, in einem Hafen Zuflucht zu 
suchen, aber sich bildende Luftpolster hin­
derten ihn daran , das Ufer zu erreichen. 
E r kehrte auf die bewegte See zurück, um ­
schiffte die nördliche Spitze der In se l Cruce 
und legte am Ufer der In se l Algol an.

Bei der Untersuchung des Ufers stieß der 
„M alygin" auf eine zerbrochene Schaluppe 
und ein zerstörtes Häuschen, das aus Kisten

erbaut w ar. Die Touristen fanden eine 
Flasche, in der sich ein mit B aldw in U n ter ­
zeichneter Brief vom 2. J u l i  1902 befand, 
worin gesagt wird, daß das Schiff „A m en 
ka" Not leide und daß ihm Kohle fehle. Am 
Ende des B riefes ist der S ta n d o rt des La­
gers des Polarforschers Ziegler angegeben.

D er „M alygin" nahm  K urs auf die I n  
sein von Nowaja Sem lja , wo die 1931 er 
baute Radio- und meteorologische S ta tio n  
auf dem Kap Matotschkin und die S am oje  
densiedlung auf der In se l  Kulgujew besucht 
wurden.

Mittelalier im 20. Jahrhundert
Grauenvolle Torturen in amerikanischen Polizeigefängnissen
W a s h i n g t o n ,  11. August. Die S ta a ts  

kommission, welche mit der Untersuchung 
der Zustände in den amerikanischen Ge­
fängnissen betraut w ar, veröffentlicht jetzt 
einen vernichtenden Bericht, aus dem her­
vorgeht, daß in fast allen Polizeigefäng­
nissen der 11. S . A. mittelalterliche M etho­
den angewendet werden, die nicht anders 
a ls barbarisch und illegall bezeichnet w er­
den müssen. D er Bericht führt etwa 100 
von Fällen  an, in denen das Geständnis 
der Häftlinge durch T o rtu ren  erpreßt w ur­
de. Oft werden die Untersuchungshäftlinge 
am Schlaicn gehindert, beziehungsweise 
dauernd wach gehalten, mit G um m iknüt­

teln und Sandsäcken schwer m ißhandelt und 
auch sonst verprügelt. E s seien sogar Fälle 
vorgekommen, wo m an Mordverdächtige 
m it den Leichen der Erm ordeten in eine 
Zelle gesperrt hat, um auf diese Weise den 
M ordverdächtigen eher zu einem Gestand 
ni§ zu bewegen. Auch die W asser-Tortur 
werde häufig angewendet, die darin  besteht, 
daß dem H äftling solange Wasser eingetrü 
feit w ird, bis er schuldig oder unschuldig 
ein Geständnis ablegt. D er Untersuchung? 
ausschuß fordert den Präsidenten der Ber 
einigten S ta a te n  auf, diese skandalösen 
Zustände m it allen gesetzlichen M itte ln  zu 
bekämpfen.

^  3 Uhr H a r t e n  S ie  mich also pünktlich 
h Ute in  fünf J a h re n ."  (Life.)

pariser schwere Zungen
Bandenunwesen in der Seinemetropole -  Die Ja g d  nach

den M ördern
tausend Franken sowie eine größere Zahl 
von Goldstücken zu je hundert Franken e r­
beutet. Die Aufregung in P a r is  w ar unge­
heuer. Die Polizei hatte eine große Zahl 
Verdächtiger verhaftet, einen G aragenbe­
sitzer Detwiller und dessen F ra u , dann einen 
Terroristen nam ens C aruy, aber m an besaß 
noch keine Schuldbeweise.

„B ivre sa viel" E s ist der Ehrgeiz aller 
Feinde der Gesellschaft, diesem Rezept nach­
zuleben. P a r is  erfuhr im J a h re  1911, in 
welchem Ausm aß eine solche Form el ver­
wirklicht werden kann. B o n n  o t, ein sehr 
tüchtiger und intelligenter A rbeiter, hatte 
zehn Kam eraden aufgetrieben, die gleich 
ihm, ohne zu arbeiten, auf Kosten der Rei­
chen leben wollten. E r ernann te  G arnier, 
C aruy und B alet zu seinen L eutnants, und 
der K riegsplan w ar ebenso rasch entw orfen 
wie in A usführung gesetzt.

D as erste Opfer wurde der Kassenbote 
G a b y  in der Rue O rdener am 21. De­
zember 1911, in der Nähe einer F ilia le  der 
Societe Generale. E in  M ann  versperrte ihm 
plötzlich den Weg, feuerte zwei Schüsse auf 
ihn und entriß  ihm die Handtasche, in der 
sich über eine V iertelm illion Franken in 
W ertpapieren und ein Säckchen mit sechs­
tausend F ranken  in Goldmünzen befand. 
W ährend der A ngreifer m it seiner Beute 
davonlief, stahl sein Begleiter dem auf dem 
Boden liegenden Gaby aus der inneren 
Brusttasche ein Portefeuille m it zwanzig­
tausend Franken. D ann  holte er seinen Ka­
m eraden ein, der bereits in ein Auto ge­
sprungen w ar. Die Passanten wollten sich 
dem Äuto in den Weg stellen, aber die zwei 
B anditen  begannen zu schießen, trafen  je­
doch niem anden, und d.aS Auty verschwand 
in wenigen Sekunden.

Einige T age  später, am 3. J ä n n e r  1912, 
wurden in D hiais bei Choisy der1 R entner 
M o r e a u  und seine H aushälterin  er­
mordet anfgefunden. D er Leichnam des 
R entners wies dreizehn Stichwunden auf, 
die H aushälterin  w ar erw ürgt worden. M an 
hatte alle M öbel durchsucht und zwanUg-

D ie J agd  nach den M ördern.
Die Ungeduld des Publikum s legte sich 

für einige Tage, denn eine schwere politische 
Krise w ar ausgebrochen, das K abinett Cail- 
laux hatte demissioniert. Aber a ls  am  14. 
J ä n n e r  das neue Kabinett P o in cars  gebil­
det w ar, begann m an sich wieder fü r die 
furchtbare B ande zu interessieren. Löpine 
erzählt, daß alle Nachforschungen der P o ­
lizei vergeblich blieben. Dagegen hatten die 
Zeitungen hohe Preise fü r denjenigen au s­
gesetzt, der die S p u r  der Verbrecher entdek- 
ken würde, und eines Tages veröffentlichte 
der „M atin "  zur größten Ueberraschung der 
Polizei die P hotos des T erroristen  G a r- 
n i e r  und seiner Mätresse, einer jungen 
F ra u  nam ens V o u i l l e m i n. M an  hatte 
das B ild dem schwerverwundeten Gaby im 
S p ita l gezeigt und dieser hatte sofort seinen 
Angreifer erkannt. G arn ier w ar unauffind­
bar, doch seine Geliebte wurde vevhaftet. 
Aber nach einiger Zeit setzte m an sie auf 
freien F uß , weil m an hoffte, G a rn ie r in  ihre 
Nähe zu locken.

Am 2?. F e b ru a r 1912 nu n  ereignete sich 
in  der Rue du Havre ein D ram a, das alle 
Gem üter in A ufruh r versetzte. Gegen sieben 
Uhr abends raste ein großes, elegantes A u­
to die Rue Amsterdam hinab, streifte einen 
Kandelaber, überfuhr eine F ra u , nahm  en t­

gegen den Vorschriften und trotz der w ar­
nenden Pfiffe der Polizisten die Richtung 
nach rechts. Aber in  diesem Augenblick kam 
von der entgegengesetzten Seite ein großer 
A utobus und versperrte dem Auto den Weg, 
e s  mußte plötzlich bremsen und ein Polizist 
eilte herbei, um den Chauffeur zur Rede zu 
stellen. Dieser antw ortete nicht, stieg ab, 
brachte den M oto r wieder in G ang und lenk 
te dann das Auto auf Besehl des Wach­
m annes gegen das T ro tto ir. Seine zwei Be­
gleiter hatten der Szene stillschweigend bei­
gewohnt. Aber plötzlich fuhr das Auto 
schneller, der Polizist begriff, daß die F a h ­
rer entschlüpfen wollten und schwang sich 
auf das T rittb re tt. D rei Blitze zuckten auf, 
drei Schüsse knallten, der W achmann w arf 
die Arme in  die Luft und sank to t zu Bo­
den, während das Auto in rasender Schnel­
ligkeit gegen die M adeleine sauste Zwei P o ­
lizisten sprangen in ein Auto, das vor ei­
nem Cafe hielt, und nahm en die Verfol­
gung auf. Aber sie hatten das Unglück, eine 
junge F ra u  zu überfahren und schwer zu 
verletzen, so daß sie anhalten mußten.

Die P räm ien , die auf die E rgreifung der 
B anditen  ausgesetzt wurden, stiegen auf hun 
derttausend Franken und Lepine konstatiert, 
daß nicht ein Centime an  Polizisten verteilt 
wurde. E s w aren Spitzel und freiwillige An 
geber, die sich dieses Geld teilten. Aber der 
-Polizei wurde durch diese Helfer ermöglicht, 
zwei der B anditen , Henry S  o u d y und 
C a  r  u y, zu verhaften.

A ls m an den letzteren auf die Wachstube 
brachte, lachte er, fuhr m it der Hand zum 
M und und sagte: „Fertig! E ine M inu te  noch 
dann gute Nacht!"

E r  hatte den I n h a l t  einer kleinen D üte 
verschluckt, die er im G ürte l verborgen gehal 
ten hatte, und w ar der M einung, es sei Z y­
ankali. Es w ar aber n u r  ein ungefährliches 
Brechmittel. E ine S tunde  später machte e r 
einen zweiten Selbstmordversuch; e r  suchte 
sich m it e iner winzigen Schere die Schlag­
ader aufzureißen. F o rta n  wurde e r strenge 
bewacht. Aber nach der Urteilsverkündung 
fand m an ihn in seiner Zelle, Schaum  vor 
dem M unde. E r  hatte sich m it Zyankali ver­
giftet, und m an hat nie erfahren, durch wel­
che A rt m an ihm das G ift in  die Zelle ge­
schmuggelt hatte.

W aidbranv in S ü d ­
afrika

V on Frank S .  S  t »  a r t, dem bekannten 
Reisenden und Jagdphotographen.

D as M ittlere Südafrika bietet immer 
viele Ueberraschungen. D as furchterregend­
ste E rlebnis hatte ich aber einm al im S ta u ­
wasser des oberen Kongo in  den ersten S tu n  
den einer ruhigen Mondnacht.

Ich  jagte und sammelte Photographien 
vom Tierleben für eine geographische Ge­
sellschaft in  der Heimat. I n  jener Nacht 
hoffte ich einige Mondscheinbilder von den 
großen Fleischfressern, wenn sie zur Tränke 
kamen aufzunehmen. Ich  schwitzte fürchterlich 
wenn ich meinen Klappstuhl ausstellte, ihn 
zufammenband und m it Schilf und Zweigen 
verdeckte. D ann  machte ich meinen A pparat 
fertig, sah nach, ob meine F lin ten  zur Hand 
w aren, und mußte immer wieder feststellen, 
daß eine erstickende Hitze herrschte. E igent­
lich seltsam, denn keine Anzeichen von ei­
nem heranziehenden S tu rm  w aren zu be­
merken.

Die Frösche fingen gerade an zu quaken, 
a ls  die erste Antilope auf dem anderen Ufer 
des Flusses erschien. Doch sie blieb nicht an 
der Tränke, sondern ging sofort in s Was­
ser, schwamm hindurch und verschwand dann 
wieder im Walde.

Ich wartete geduldig, aber es mußte ein 
Feind im W alde sein, denn in der nächsten 
halben Stunde, kamen die verschiedensten 
T iere , aber sie alle gingen sofort ins W as­
ser und schwammen, sich ein paarm al ängst­
lich umblickend, ans andere User.

D an n  bemerkte, ich plötzlich, vor wem die 
T iere über den F luß  flüchteten. Eine rote 
G lu t w ar am Himmel aufgezogen, die Hitze 
hatte stark zugenommen, ein W aldbrand 
wütete. Ich schaute schnell um mich und w ar 
erleichtert, a ls  ich mich in Sicherheit sah. 
D er F lu ß  w ar gerade hier ziemlich breit, 
Mein B oot lag am sicheren Ufer; ich würde 
nun  Zeuge eines Anblicks werden, den wohl 
selten ein Mensch vor m ir gehabt hat.

Jetzt hörte ich auch zum ersteümal ein 
weit entferntes, schwaches Kreischen, dann 
ein knisterndes Geräusch A ls es sich näherte 
sah ich eine wilde Flucht, wie n u r Feuer sic 
verursachen kann. Vor den rasch näherkom­
menden Flam m en flohen Taufende von
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T iaren  aller A rt. Zebra», Leoparoen. Gi 
raffen, Hyänen und Tiere, deren Nam en ich 
nicht kannte, eilten an m ir vorbei; sie alle 
ran n ten  zum F lu ß  m it ausgestreckten Hälfen 
ßurückgelegten Ohren, stampfenden Hufen, 
schnaubend, halb wahnsinnig vor Angst. 
Spritzend, auskeilend, teilten sie die schlam 
mige F lu t  und ließen einen wirbelnden 
S p ru d e l h in ter sich, a ls sie das andere User 
erreichten. Glücklicherweise stieß keines von 
den T ieren an meinen S tu h l, obgleich viele 
ihm sehr nahe kamen, aber sie w andten sich 
alle zur Seite, wie auch die Fleischfresser kei- 
ne B eute machten. Waffenstillstand w ar ein 
getreten.

D as  Prasseln des F euers wurde immer 
stärker; dazwischen ertönte hin und wieder 
aussetzenoes Kreischen, B rüllen  und Schrei 
en. D a, ein plötzliches Brechen im Schilf: Ich 
erblickte die größte Riesenschlange, die ich 
je im Leben geschen habe; sie kam in einer 
unglaubl. Schnelligkeit angekrochen, den Kopf 
hoch in der Luft erhoben, ihr Körper g länzt 
wie flüssiges M etall in  der roten G lut. S ie 
klatschte in s Wasser, ihre Zunge ausgestreckt, 
um  ein riesiges W aldgnu, das m it seinem 
zottigen Kopf ihr zu nahe kam, zu w ar­
nen. I h r  Kopf teilte das Wasser; böse, kalte 
Augen starrten nach vorne; dann verschwand 
sie in dem niedergetretenen Schilf hinter 
m ir.

D as Durcheinander w ar so groß und 
verw irrend, daß ich mich n u r an wenige 
Einzelheiten erinnern  kann. Aber ich denke 
noch an einen alten  männlichen G orilla, der 
vor Furcht und W ut brüllte und brummte. 
H inter ihm rasten Taufende von Affen. S ie  
alle kreischten, schrien und ergossen sich über 
die Baum gipfel ihre eigenen Körper bilde 
ten eine Leiter, über die dann die anderen 
hinwegsprangen.

Ich  sah Rehe, Antilopen, Hirsche, einen 
Löwen und eine Löwin, alle bunt zusammen, 
keines der T iere achtete auf das andere, je­
des rann te  um  das eigene Leben. Die Nacht 
wurde jetzt von einer Riesenglut erhellt und 
das Geräusch des sich nähernden Feuers 
schwoll betäubend an.

D as Kreischen, das ich aus der E ntfer 
nung  vernom m en hatte, steigerte sich mehr 
und m ehr und näherte sich dem Flusse. Jetzt 
w ar es ein Schreien und Trom peten, a ls 
ertön ten  Tausende von S irenen . D an n  sau 
sie es den niedergetram pelten P fad  heran: 
eine Herde von Elefanten! I m  Wasser ver­
ursachten sie einen Lärm  wie der N iagara ­
fall, die Körper schlugen wild hin und her; 
dann landeten sie neben m ir und flohen ins 
Dickicht.

N un sah ich das F euer selbst —  eine 
M au er von undurchdringlichen, springenden 
F lam m en hin ter einem M antel von w ir­
belnden Rauch, und eine Sekunde später 
zischte es und stürzte in s Wasser. Ich dukte 
mich erschreckt; Rauch drang m ir in Nase, 
M und und Augen; ich w ar fast erblindet und 
bemerkte erst später Wolken von weißem, 
zischenden D am pf, fliegenden Funken und 
e in  Dutzend schwellender Brandlöcher in mei 
ne r Jacke. Endlich entfernte sich das Feuer 
flußaufw ärts und h interließ Totenstille. 
Rauch, eine Wüste von -Schlacken und bamp« 
fcvder Erde, Feuersäulen, wo noch einige 
trockene Stüm pfe brannten .

D il Ruhe, die jetzt e in tra t, w ar die de? 
Todes und der Verwüstung. D ie Frösche 
quakten nicht mehr. E s wurde m ir klar, 
daß ich das Entsetzen durch die Dschungel 
schleichen sah; ich w ar erschrocken und fühlte 
mich schr einsam.

Essen und Trinken. Bekannte Krim inalisten 
erklärten, daß die Taschen geradezu eine 
V erleitung zum Taschendiebstahl wären. 
Ohne Taschen hätte das schädliche Gewerbe 
der Taschendiebe nicht einen so bedenklichen 
Umfang annehmen können. Hätte auch der 
Dieb keine Taschen, so wäre er nicht imstan­
de, die Beule aus anderer Leute Taschen zu 
verstecken und sein Gewerbe wäre unm ög­
lich. Also schon dam als —  Prohib ition  ge­
gen die Kleidertaschen!

Donnerstag, 13 August in3f

Tafchenlose Kleidung
I n  ihrem  Bestreben, alles gleich zu m a­

chen und zu uniform ieren, sind die Macht­
haber der Sow jetrepublik jetzt bei der H er­
renmode angelangt. Um alle Anklänge an 
bürgerliche Moden zu vermeiden, ist beschlo' 
sen worden, -gänzlich taschenlose Anzüge ein 
zuführen. W as aber die russischen Reformer 
nicht wissen, ist die Tatsache, daß schon vor 
zirka 25 J a h re n  au s modischen, hygienischen 

und kriminellen G ründen eifrig für die Ab­
schaffung der Taschen P ropaganda  gemach! 
worden ist. Die Dam enwelt ist dieser A nre­
gung gern gefolgt, da die Taschen F igur 
und Kleider verunstalten, und seit dieser 
Zeit sind an der D am engarderobe Taschen 
vollständig verschwunden. Aber auch bei der 
Herrenkleidung sollten die Taschen ausge­
merzt werden. Eine medizinische Kapazität 
wies darauf hin, daß Taschen ein Zufluchts­
ort, für alle A rten van Bazillen und Bak­
terien seien. D a die Herren nu n  zumindest 
im m er eine Hand in der Tasche hielten 
übertrügen sie die gefährlichen Keime auf

Nachlkönigin — bei Tage 
besehen

Die Nachtklubkönigin Texas G uinan, fa­
m iliär Tex genannt, gilt zu Hause bei den 
Uankees, die seit der P roh ib ition  in mancher 
Beziehung bescheiden geworden sind, a ls  
„romantische F ig u r" , ein weiblicher D r. sex. 
app. sozusagen, ein Gipfel der Verruchtheit. 
V or J a h re n  schon sagte ein Jo u rn a lis t über 
sie, drastisch und zweideutig: „Tex G uinan 
ist der ewige Backfisch der B roadw ays. S ie  
kennt ein Paar Dutzend Schlafw agenportiers 
und vielleicht tausend Zimmermädchen, und 
läß t sich über kein Geheimnis aus. S o  wird 
sie von den Pflastertretern angebetet. S ie 
fing tief an , und stieg wie das Quecksilber 
im Therm ometer, wenn m an es vom E is 
auf den Ofen setzt. Cowgirl, -Operettenstern, 
Film sonne, —  und hat noch immer den 
T ein t eines Schulm ädels. Vollendete Gast­
geberin und verschlossen wie eine vernietete 
Muschel."

Diese Dame hat vor kurzem bei ih rer Of­
fensive gegen unser wahrhaftig mit anderen 
S orgen  beladenes E uropa zwei heftige 
Schlappen erlitten, vor A lbions und F rank ­
reichs Küsten. D as kam ihr, die sich zu einer 
A rt in te rnationaler Volksbeglückerin auf­
schwingen wollte, in der T a t überraschend. 
Charakteristisch ist, wie die ältliche Dam e mit 
einem gefrorenen Lächeln ihre Niederlage 
in schnippischen W orten zu bemänteln such­
te. Zunächst rief sie in Southam pton: „Ich 
komme wieder!" W orauf kein A pplaus er­
folgte. D ann  w ar sie so „sm art", in Le H av­
re zu sagen: „ Ich  bin ein Schaf, dreitausend 
M eilen herüberzufahren, um mich ins Ge­
fängnis setzen zu lassen, wo doch auf mich 
alle Gefängnisse Amerikas w arten." Ein 
Londoner H err hatte sich freundlichst erbo­
ten, sie zu heiraten, dam it sie a ls seine F ra u  
englischen Boden betreten könne. E r kam ei­
gens über den K anal nach Le Havre, wo sie 
mit den G irls , die ihr den Nam en geben soll 
ten, „in Q uaran täne  lag", und bot ihr sei­
nen Arm. S ie  ließ ihn sitzen — der Edle 
hatte nicht einm al Geld, nach London zurück 
zufahren — und sprach zu ihm die tröstli­
chen W orte: „Leider kan ich S ie  nicht hei­
raten, da ich schon zu hohe Unkosten habe. 
Auf Wiedersehen, S ie  SchafSko'pf!"

D as ist M adame G uinan aus Texas. Der 
„Schulm ädchen-Teint" schien uns aus ihren 
letzten B ildern wie eine Fünfm inim eter- 
schich’ bester P ariser Fabrikate. Jetzt ist sie 
nach Amerika zurückaekehrt.

Kino
B urg-T onkino: Mittwoch zum letztenmal: 

„ D a s Lied ist aus". Ab D onnerstag  der 
100% ige deutsche Sprech- und Tonfilm  
„D ie Faschingsfee". Nach der Kalmanschen 
Operette m it W alter Jansen , E rnst Verebes, 
Szöke Szakall.

Union-Tonkino: D er große Ton- und Ge­
sangsfilm: „Evangcline" m it D olores bei 
Rio.

R a d i o
D onnerstag , 13. August.

L j u b l j a n a  12.15 bis 13: R epro­
duzierte Musik. —  18.30: Salonqu in te tt.
— 20.30: Liederabend. — 21.45: Uebertra- 
gung aus Bled. — B e o g r a d  19: Z ither 
konzert. — 22.50: P opu lä res Konzert. —  
W i e n  19.40: Lustiger Abend. —  20.25: 
Uebertragung aus den S a lzburger Festspie­
len. — 22.20: Jazzmusik. —  M ü h l ­
a c k e r  23.15: Unterhaltungskonzert. —
B  u k a r  e st 21: G esangsvortrag. — 21.20 
Symphoniekonzert. —  22.15: K am m erm u­
sik. — R  o m 21: Orchester- und Jazzkon­
zert. — P r a g  19.25: Tamburizzakonzert.
— 21: Klassische Musik. — 2215: B un ter 
Abend. —  M a i l a n d  20.45: Kam m er­
musik. — B u d a p e s t  19.25: Schlagerm u 
sik. — 20: Orchesterkonzert. —  22.30: Z i­
geunermusik. — W a r s c h a u  20.15: P o ­
pu läres Konzert. —  23: Leichte und T an z­
musik. — D a v e n t r y 2 0 :  Sym phonie­
orchester. —  24: M oderne Musik.

S p ott
: D ie Tennissektion des Sportklubs „M u ­

ra "  trug  vergangenen S o n n tag  ein Match 
gegen den Radkersburger Tennisklub aus, 
das eine Reihe von bemerkenswerten Käm p­
fen brachte. Die Ergebnisse w aren : Jo h . Ne* 
mecz (M . S .)—A rpad G enur (R.) 4:6, 8:6, 
4:6 ; Ludwig Nemecz (M . S .)— Josef Heiter 
(9t.) 3:6, 2:6; Eugen Kardos (M , S .)— H ans  
Heiter (9t.) 1:6, 3:6; D r. Skerlak (M . S .)—  
Georg Vogler (9t.) 6:1, 6:1; F ra n z  Cenar 
(M . S .)— F ra n z  Fuchs (R.) 2:6, 7:5, 2:6; 
G ebrüder Nemecz (M . S .) —A rpad Genur« 
Josef Heiter (R.) 4:6, 0:6; D r. Skerlak-K ar- 
dos (M . S .)— H ans H eiter-G eorg Vogler 
(9t.) 6:0, 6:2.

: Tennisländerkam pf Tschechoslow akei- 
Jugoslaw ien . I n  den T agen vom 22. bis 
24. d. gelangt in  Pardubitz ein T en n is län ­
derkampf zwischen Jugoslaw ien und der 
Tschechoslowakei statt. Jugoslaw ien werden 
K u k u l j e v i  6 und S  ch ä s f e r, die 
Tschechoslowakei H e ch t und M  a l e ö e k 
vertreten.

: N urm is neuester Weltrekord. Nach sei­
nem mißglückten Versuch, den Weltrekord 
über vier englische M eilen zu verbessern, un- 

| ternahm  der F inne  in G lasgow einen neuer

■LEIPZIGER! 
HERBSTMESSE

30.A ug.bls3.Seot.1931
Mustermesse in  d en  4 0  M e sse p a lä s te n  der In n en stad t  
Messe für Bau-, Haus- und Betriebs-Bedarf

in  d en  H a llen  1, 2 , 3 , 4 , 6 . 11 , 12, 19 u n d  2 0  
a u f d em  A u s s te llu n g sg e lä n d e  

R e ic h h a ltig e s  A n g e b o t in  ü b e r s i c h t l i c h s t e r  A n o r d n u n g ! 
F o r d e r n  S i e ,  b i t t e ,  E in z e lh e ite n  m it A n g a b en  ü ber  

V e r g ü n s tig u n g e n  u n d  R e ise e r le ic h te r u n g en  b ei 
W . Erken, Z a g reb , S ta rčev ičev  trg 6/1., T el. 7 5 -9 1 . 
T e le g r a m m a d r e s s e : E rk en ag  Z agreb , o d er  b e i 
d er G esc h ä ftss te lle  d e s  L e ip z ig e r  M e sse a m te s , 
B e o g r a d , K n ez M ih ajlova  33 . 9 4 3 3

lichen A ngriff auf diese Bestleistung, 
m al von Erfolg  begleitet w ar. Nurtnt 1 
die Strecke in  19:12’6 zurück, während K  
W eltrekord seit dem J a h re  1924 auf l 0. 
stand. iffd»

: D ie  P rager „ S la v ia "  in Murska 
bota. Auf ih rer Gastreise durch Jugoslcm ^  
gastierte die H andballfam ilie  der _fr0= , 
„ S la v ia "  in  M urska Sobota , wo sie 
dortige D am enteam  m it 8:2 (4:1) sckstu9'

: D ie internationale Tennismctzterch^
von Jugoslaw ien  w ird vom 27. bis 3L
in  Beograd ausgetragen  werden.

: Deutscher E rfolg  im  schwersten
len 
d>e

W anderer-W erke das einzige deutsche ®l8t

Wettbewerb der W elt. Am 31 J u l i  startD fl 
19 deutsche Fahrzeuge zur I n t e r n a t i ^ 8^  
A lpenfahrt. E s w ar zu begrüßen, da»

kenteam im Kamps um den I n t e r n a t '  
len Alpenpokal meldeten. Dieses 
vertrauen  des Chemnitzer Werkes W 'L«, 
lich der Leistungsfähigkeit Khb NetI 
sicherheit ihrer Erzeugnisse wurde 5 
einen vollen E rfolg belohnt. M it 
Ueberlegenheit gewann W and wer a ls ,8 n, 
Team  aller Gruppen gegen hie stärkst6̂ :  
ternationale Konkurrenz in dieser 
schwersten P rü iu n g sfa h rt der Weh ^  
Höchste Auszeichnung: den in ternatw 88
Alpenpokal. D en W anderer-P riva ts t8 1 > 
F rä u le in  Lilo G raum üller-D resden j
RuHstrat-Göttingen wurde die Erinne"''8^  
medaille des Gletscherpokals zu g esp ^ ^ ,
Säm tliche W anderer-W agen hatten 
bereifung. Die deutsche A u tn n

gof*1'
ItlCI l v

obilindu^,,
hat dadurch ihre führende S tellung ' 
bewiesen.

rite“'

Bücherschau
b. M aria Lettner: Hotel Amerika. ^  -j,(,

Deutscher Verlag, Berlin. Geb 5, kart. 3-r gjil 
Eine F rau  reist nach Amerika, denn 
erfahren, welche Chancen einer selbst?8 Mit' 
Frau geboten werden. Vielerlei ist Marin *y 
ner im Norden und Enden der U. S. 
gestoßen und hat seinen Niederschlaa iv j,cit 
Anzahl interessanter Zeitungsartikel fl6'8! (f  
Noch mehr, ein umfassendes Bild von dE  
6en, den Leiden und Sehnsüchten sow^ «,-c 
werktätigen Frauen und Mädchen wie 
männlichen Kollegen des nach .Htunberttaui 
zählenden Heeres des Haus- und Hotelper'  ,;;i 
vermittelt der Roman „Hotel Amerika 
Geschichte eines Alltags in einem der 11 
Wolkenkratzerhotels in Newyork. .iJ

b. Le Traducteur, französisch - del'-i , 
Sprachlehr- und U nterhaltungsblatt- L,# 
Sehest kostenlos durch den V erlag des , 
ducteur in  La C haux-de-Fonds (S c h ^  ,,,

b. D ie Wechsellehre. V on D r.
V erlag W ilh. S lo llfuß , B onn ( P . - § ^  J  
76183 Köln). Mk. 1.25 D er Verfasst8 .,/ 
in sehr übersichtlicher Weise alles W est^, 
che über die verschiedenen Wechselart618 
gestellt und erläu tert.

b. Religiöse Lebensw eisheit. Denkst8P,. 
aus den Schriften des heiligen A lp h ^ ch  
L iguori von Domchorvikar D r. Jost! 'Lüf 
M ark — .40 V erlag „A rs  sacra" ~ 
M üller, München 13, Friedrichstraße *

6- T er  G elähm te. Eine biblische ®e ' 0  
von Josesine G räfin  Lerchenfeld. 60 ^  
V erlag „A rs  sacra" Josef M üller,
13, Friedrichstraße 18. §?

b. Die erste Ausgabe des neuen 
ganges der Zeitschrift „ D a s Lichtbild , fß  
teljährlich n u r  Kö 16.— ) enthält 
anregende Artikel fü r jeden Amflteu g„[, 
Knipser oder Fortgeschrittenen. Verlas 1 
R im pler, Haida. . »,

6. „C inem a"-revija J a h rg . 5. Nr. - k 
1. August 1931. P re is  des Ein'-elh6'' 
D inar- Zagreb, P reradovsteva 12- Jh  

6. „Jadranska straža", O rgan  bes „^jt. 
nam igen Vereines; Augustheft 1931- 
P re is  120 D in. im J a h r .

6. „ S t . Franziszi-Glöcklein.",  „  . . .  
schuft. V erlagsanstalt T yro lia , 
W ien-M ünchen. 53. J a h rg . Ganz!- 
Hest 11. (jtifr

6. Funkelnder Ferner Osten! von y  
Katz. Erlebtes in China, Korea,
M it 31 Tafeln. Ullstein-Berlin. ® V S iC! 
4.50, Lw. 6.50. D er Verfasser sdstI&cr W  
seine Erlebnisse und Eindrücke in 6 ( £ #  
genannten Ländern, von denen 68 . & 
und Korea zum erstenmal bereist■ ft  
hat seine Eindrücke an Ork und ZL 
schrieben und Bietet so in knappen *  
vifll Neues und seither nickit genuP 
tes. Bemerkenswert ist sein ^  
daß w ir zw ar die- fernöstlichen N if1 > ffl" 
Sen müssen, aber nie wie sie denken 
len werden.
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L o k a l e  C h r o n i k

Frisch ans Werk!
ltniercn N örglern in s  A lbum .

* e n i '^ en ®te 'fen, die die Anteile der B a- 
haben ^ n o ssen sch a ft bereits gezeichnet 
d ie^ ' ^ E e n  w ir nachstehende Zuschrift, 

»Es '-»Ier -9ente 3um Abdruck bringen. 
W j  erstaunlich, daß es in  unserer 
allcnf n * oc^ Menschen gibt, die, wie an 
geh, L  .. ^>as Bachernbahnprojekt benör- 
-Mtttißnr mii^ en glauben. Wie nötig  gerade 
^ te>nbennüÜ G renzstadt es hat, fü r den 
nicht bei >> etw as zu tun , braucht wohl 
28a§ fön c r§ . hervorgehoben zu werden, 
tert? nen tvir denn den Frem den bie-

unb so prachtvoll dessen Lage
etlvQ öi ' °"ung auch ist, ist doch nur auf 
kam, sjch Monate im J a h r  beschränkt und 
nes ?u r  an wirklich w arm en T agen  ei- 
28ir wüü ^^bUenden Besuches erfreuen. 
8u 6iete„ Cn Machten, den Frem den etw as 
ionbertt b' proaS nicht nur einige M onate
s^ech^oas ganze J:a jjr  hindurch eine ent 
Eine foIi  Anziehungskraft^>ne toIdl -7"»»:yungslrasl ausüben wird, 
bahn dar Zweifelsohne die Bachern- 
Aahn w b übrigens die erste derartige 

Äan i^ ^ o s la w ie n  sein wird.
[^tlten nii-r'f^. an  ber R en tab ilitä t, da die 
ntätsz^ Ü wissen, daß bei einer R entabi- 
^nhrsch.^[sung^ stets n u r  die untersten 
3en tzbrz. "chleitsgrenze in s  Kalkül gezo- 
^  brleben^ um  keine Enttäuschungen 

p ' '^kir die Bachernbahn ist vor- 
.EOOo tv nuf  eine Jah resfrequenz  von 
fttetteicFii?r r^ g ö fte n  einkalkuliert. Einem  
k Achtnni s!tt ®kotte zufolge wurde bei der 
et_ b?j Schwebebahn auf den P fän - 

k^^e-w en^^^Z  in  V orarlberg  eine J a h -  
M°gt. don 200.000 Personen 

h: ? Besucherzahl, die vo 
.® sollen Utc^ stets erreicht w u iu t. u »u 
°*iO die bescheidene Z iffer von

veran-E ' eine)te ki . .
sollen Urcs t , stets erreicht wurde. Und 

■M>0 nirf^IC die bescheidene Ziffer von 
. Die jn J. erreichen?
^ ist best QBi.liiöt des Bachernbahnprojek- 
l^ e ise lt kwüchert, daran kann nicht mehr 
r .^e-; n,.- her*wn. D ie R ealisierung des 
i förbpr̂ r st A usbau unseres Bachern  
b, übende,, 'm. "sten, Kaufleuten, G ew ec­

hsen. r t/„ Unb A rbeitern, großen ?kutzen 
tUtn frisch a n s Werk!

W. S .

DtTI k'ektrifchen Strom  
, 5 n  ^  g e t ö t e t

e!LttaSiiclireV tei> cte stch dieser Tage  
d?.»b kouw ,-A"S[stst^fvll, der das Leben 

i Am g; 'tahrigen Bauernburschen for-1 st. Am r. I h r ig e n  Bauernburschen for- 
,Jr" In a  ni ^  des Großgrundbesitzers 
j e Seit j ; /!  a st e r n i k  w ar schon län-

He
| te Seit K,,r,u v e r n i i  w ar schon län- 
Te> l u 6 „ ; urcst der Bauernsohn F ranz  
ftr>hk Stscfio f e r n ls  Arbeiter beschäftigt, 
ten ' N t  r’prr *num ’m l7 . Lebensjahre 
^ , > s  bnr,st geschickt, sodaß ihn der M on  
A.' "'«) iu stgen Elektrizitätswerkes gele- 
bLl.M t des «L steranzog, Unter der 
fl« 'denen ^ " ^ eu rs half Draubacher bei
n. v \5tt|tCtII(ltinTTPtT ßrirtoSInstallationen. 
« unde Q,  Bursche aus n°

Eines Tages
0F,".̂ “ue Qnf aus noch unbekanntem
Hiit Leitungsmast. D as Un-
n ’r dem f QB er mit dem rechten Arm 
L n hQren $  B erührung  kam. Die F v l 
fei e DrQ i tBar- M it ungeheurer Wucht 
de- :r  leblos Z". Boden geschleudert.
lei\ |t,rntQthiirr 6 m 6Iic6, tragische Tod 

Und Burschen hat überall M it-
^dauern ausgelöst.

15 ^ ° ^ ° ^ s t e n k l u b .  Heute, Mittwoch, 
8L,9et>bc stiuf p”  im S a fe „B risto l" eine 

r v o l lrÄ ^ n n g  statt, weshalb die M it 
. fe, ‘ B ’9 erscheinen mögen.
^ !ns t ° m S S *  Die G attin  des hiesigen
<th'.df)il. m S ' e r m  Stevo Krajnoviü,

München .um  Doktor
9t0,« l £ u n eeiIfunbe prom oviert.

hiet5steiui^Awtö6ratt für das D raubanat
st̂ er ^ w e n t s  « f 11?  Kum m er 46 u. a. 
fet b?e (SinnL ber b*e Grundbnchführung, 
’fe über dw «  K r  Polizen-M eldeäm -

n, forschurtnsi r r t  'st9 üon Kranken 
bst/ Sivej m, st n t in  Beograd.
J a u f jeWe§ nIneI!:Qm nJäae- B e im  A uspro- 

M °t° rra d es  wurde der
tztrast- K ° P ?  '  i k  l wegen der 

“ b^l Konjice derart gegen

M ittwoch, den 12. August
einen Schotterhaufen geschleudert, daß er 
hiebei zum S tu rze  kam, wobei er nicht un­
bedeutende Verletzungen am Kopf erlitt. —  
E in ähnlicher Unfall ereignete sich in  der 
M asarykova ulica, wo der Eisenbahner 
Georg R  o L a n c samt dem M otorrad in 
den Straßengraben stürzte. D er Fahrer er­
litt beim schweren S tu rz  eine G ehirner­
schütterung.

v@m 15. August
liegt

2
Tage auf l

Die P. T. Inserenten
w e r d e n  d a h e r  a u f d ie s e  ä u ß e r s t  g ü n ­
s t ig e  R e k la m e g e le g e n h e i t  a u fm e r k ­
s a m  g e m a c h t  u n d  h ö f l ic h s t  e r s u c h t , d ie  
A n z e ig e n  s o b a ld  a ls  m ö g lic h  e in z u s e n ­
d e n . Kleine Anzeigen w e r d e n  s p ä t e ­
s t e n s  b is  Donnerstag 18 U h r , große 
I n s e r a te  d a g e g e n  n o c h  Freitag b is  
10 U h r  v o r m it t a g s  a n g e n o m m e n .
Sonntag, den 16. August erscheint 

kein Blatt!

m. Umtriebe eines Heiratsschwindlers.
I m  W onnem onat M ai machte der angeb­
liche A gronom  S . G- aus Ljubljana durch 
eine Z eitungsannonce die Bekanntschaft mit 
einem ehrenhaften Mädchen aus Studenci. 
D a der M ann  dem unerfahrenen Geschöpf 
verschiedene Vorspiegelungen hinsichtlich 
seiner persönlichen Position  machte, ließ sich 
dieses bald überreden, m it ihm behufs 
späterer Ehe in ein V erhältn is einzugehen. 
D a s Mädchen überließ ihm ihre Barschaft 
und verkaufte auch verschiedene M öbel­
stücke, deren E rlös sie bereitwillig ihrem  
vermeintlichen B räutigam  zur Verfügung  
stellte. A lles wäre vielleicht g latt verlaufen, 
hätte nicht eine hiesige Gastwirtin das U n­
glück gehabt, daß ihr der M ann  einen grö­
ßeren B etrag schuldig geblieben ist. Auf 
Grund der von ihr erstatteten Anzeige ent­
larvte man gar bald den Schw indler und 
steckte ihn fast gegen den W illen des betro­
genen Mädchens hinter Schloß und R iegel.
S .  G. ist geschieden und hat bereits eine 
Reihe von ähnlichen Delikten auf seinem 
Kerbholz.

m. B on  einem  K raftwagen niedergestoßen.
Auf der S traße in  Košaki ereignete sich ein  
schwerer U nfall, der wie durch einen Zufall 
noch ziemlich glimpflich verlief. A ls  der 
Handelsreisende R udolf 58 i t e z mit sei­
nem Fahrrad, nichts schlimmes ahnend, die 
S tra ß e dahinfuhr, wurde er plötzlich von 
einem  von rückwärts kommenden Kraftwa­
gen zu Boden gestoßen. V iiez trug hiebei 
erhebliche Verletzungen am linken Unter­
schenkel davon. D er W agenlenker über- 
führte den Verletzten umgehends ins  
Krankenhaus.

m. M it dem Auto in eine Telegraphcn- 
stange. Unweit von Vojnik stieß der Last­
kraftwagen der F irm a  F  a z a r i n e  gegen 
eine Telegraphenstange, wobei er arg in 
M itleidenschaft genommen wurde. Zum  
Glück blieben die Insassen unversehrt, wohl 
wurde jedoch durch den Anprall die T elegra­
phenleitung schwer beschädigt.

m. Schwerer U nfa ll eines H olzers. D er
in  T inje beschäftigte H olzer S te fa n  I  a  n- 
ž i č geriet m it dem linken Fuß unter e i­
nen fallenden Baum stam m  wobei er schwe­
re Quetschwunden erlitt. I m  schwerverletz­
ten Zustande wurde er gestern in s Kranken­
haus überführt.

m. B e i der Arbeit verunglückt. D er in
F a la  im Dienste stehende Arbeiter Ludwig  
G a r b i ö glitt bei der Arbeit jo unglück­

lich aus, daß er sich beim S tu rze  einen  
Bruch des linken Unterschenkels zuzog.

m. Wetterbericht vom 12. August 8 Uhr:
Feuchtigkeitsmesser   21, Barometerstand
740, Tem peratur _+ 22, W indrichtung NW , 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0.

* Besuchen S ie  das Schlager-Program m  
m it R udi Kumpa in der Velika kavarna.

Aus ß tu l
p Doppelhochzeit. Dieser T age wurden in 

der Stadtpfarrkirche der Lehrer Herr A nton  
S  m o d i v mit F r l. Adalberte P i c i g a  
und der Gymnasialprofessor Herr M iroslav  
G  o r š e mit F r l. M aria  P i c i g a  getraut. 
A ls  Trauzeugen fungierten die Herren N o­
tar S  k r a b a r, Postbeamter S  m o d i 6, 
Professor A l  i 8 und Bezirkshauptm ann  
M a h n i č .  D en  T rauungsakt vollzog  
Propst D r. L a  g a  r. D en  Neuvermählten  
P aaren  unsere herzlichsten Glückwünsche!

Bei Darmträgheit» Leber- und Gallenkeiben, 
Fettsucht und (Sich.. Magen- und Darmkatarrh, 
Geschwülsten der Dickdarmwand. Erkrankungen 
des Enodarmes beseitigt das natürliche „Franz- 
Joses"-Bitterwasier Stauungen in den Unter« 
leibsorganen rasch und schmerzfrei. Langjährige 
Krankenhauserfahrungen lehren, daß der Ge­
brauch des Franz-Joses-Wasiers die Darmver­
richtung vorzüglich regelt.

Aus Celle
c. Einschreibungen und Prüfungen am  

Realgym nasium . Schüler, die die Nachprü­
fungen im Septcm berterm in ablegen w ol­
len, müssen sich am 24. August um S Uhr 
früh melden. D a s  Schuljahr beginnt am  
1. Septem ber mit der Einschreibung. D ie  
A ufnahm sprüfungen für die erste Klasse sin 
den am 28. und 29. August, jedesm al mit 
B eginn  um 8  Uhr früh, statt. Gesuche zur 
Aufnahm sprüfung sind bis 27. August e in ­
zureichen. D ie höhere und niedere R eife­
prüfung beginnt am 31. August um 8 Uhr. 
D er Gottesdienst findet am 12. Septem ber  
statt, der Unterricht beginnt am 14. S e p  
tember.

c. Hopfenpflückermnen aus Nah und Fern
kommen täglich mit allen Zügen in Celje 
an. S ie  sind an der für Hopfenpflückerin- 
nen typischen Tracht*—  den weißen Kopf­
tüchern — erkenntlich. Vom  Bahnhofe wer 
den sie von den Hopfenbauern auf großen 
Leiterwagen akgeholt, auf denen sie unter 
Gesang nach ihren A rbeitsort fahren.

c. Zwei Unfälle. D ie 44jährige M aria  
K l a n č n i k  a u s S la t in a  bei Šmartno 
ob Paki fiel von einem  B aum e und brach 
sich dabei den rechten Arm. Außerdem er­
litt sie schwere Verletzungen an den B einen  
und am Brustkörbe. —  D er 71jährige F r. 
V r h o v § e k aus Zagrad stürzte von 
einem Heuschober und brach sich d a s Schlüs 
selbem. —  B eide wurden in s Allgemeine 
Krankenhaus gebracht.

c. Versuchter Selbstm ord auf dem B ahn  
geleise. S on n ta g  abend bemerkten A usflüg  
ler, die über Babno in die S ta d t Heimkehr 
ten, auf dem Bahngeleise der S a n n ta le r  
bahn einen M ann liegen. Er hielt den Kopf 
so, daß der H als gerade auf die Schiene zu 
liegen kam. D a  um diese Zeit gerade der 
Abendzug kommen sollte, w ar die S itu a tio n  
des M annes sehr bedrohlich, zumal er nicht 
weggeschafft w erden konnte. I m  letzten 
Augenblicke gelang es, den M ann  m it Ge­
w alt aufzuheben, in diesem M om ente fuhr 
auch schon der Zug vorüber. D er Verzwei 
feite erklärte darauf, daß er Geschäftsdieaer 
sei und wegen schwieriger Lebensverhältnisie 
seinem Leben ein Ende bereiten wollte. D ie  
A usflügler brachten Ihn nach Hause.

Aus 6!oben!aroöec
fl. Feierliche B egehung des R egier .gs- 

jubiläum s S .  M . des K önigs. Unter M it­
wirkung der Stadtgem einde sowie verschie­
dener K orporationen wird der hiesige Sokol 
verein heuer auf feierlichste das zehnjährige 
R egierungsjubiläum  S .  M . des K önigs be­
gehen. D ie  S ta d t wird am Vorabend fest­
lich illum iniert und beflaggt werden, wo­
rauf ein Fackelzug durch die S traßen  und
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Gassen ziehen wird. A n M ontag, den 17. d. 
findet um halb 9  Uhr ein  Hochamt statt, der 
eine Festakademie im Sokolheim  folgen  
wird.

sl. Verstorbene. I m  hiesigen Krankenhaus 
sind in  den letzten T agen  gestorben: die B e- 
sitzersgattin M arie Arh, der Feldarbeiter  
D om inikus Camlek und der Arbeiter M at­
thäus Lesjak.

Aus aller Welt
Königliche Journalisten.

M ussolini und Coolidge sind a ls  M ita r­
beiter amerikanischer Z eitungen und Z eit­
schriften nicht mehr die letzte S en sa lw n  

aus journalistischem Gebiete. I h r  jüngster 
Kollege, um dessen B eiträge sich die Zeitun--. 
gen reissen, ist ein  regierender Kaiser und 
zw ar der junge N egu s von  Abessinien. Aber 
der Kaiser von Ae'thlopien ist nicht der er­
ste königliche Jou rn alist. B ere its  der B ü r ­
gerkönig L ouis 18. von Frankreich schrieb 
bald nach seiner Thronbesteigung Politische 
Artikel für verschiedene P ariser Zeitungen. 
Er zeichnete anonym  und es machte ihm  
das größte V ergnügen, w enn sein eigener  
offizieller Censor seine Artikel streng be» 
schnitt oder ganz verbot. Auch König G e­
org 3. von E ngland w ar ein  Jou rn alist, 
aber von anderem T yp. Unter dem N am en  
„Ralph Robinson" lieferte er einem  m o­
natlich erscheinenden M agazin  „Jah rbü ­
cher der Landwirtschaft" regelm äßige B e i­
träge, die, w ie Zeitgenoffen und sein B io ­
graph versichert, gründliche Kenntnisse der 
M arterte verrieten.

Allzu geschäftstüchtig.

Sonderbare Geschäftspraktiken kamen an  
läßlich einer B eleid igungsklage zu T age, 
die einige Schwestern eines dänischen K ran­
kenhauses gegeneinander angestrengt h al­
ten. E s  stellte sich bei dieser G elegenheit 
heraus, daß mehrere Krankenschwestern 
P rovisions-V erträge m it einem  Leichenbe­
stattungsinstitut abgeschlossen hatten. E s  
wurden ihnen V erm ittlungsgebühren für  
Uebernahme von Beerdigungen und Liefe­
rungen von S ä rg en  zugestanden, wärend sie 
verpflichtet w aren, der F irm a  eingetretene  
Todesfälle sofort zu melden. M an  erfuhr 
w eiter, daß sie das B eerdigungs-U nterneh­
m en auch über lebensgefährliche Erkran­
kungen auf dem Laufenden hielten, dam it 
gegebenen F a lles  die F irm a  a ls  Erste zur 
S te lle  sein konnte. Kamen trauernde Ange­
hörige in  das Krankenhaus, so erboten stch 
die „hilfsbereiten" Schwestern, den Leidlra  
genden die Bestattungsbesorgungen abzu- 
nehmen, und überwiesen sie natürlich ly rer 
V ertragsfirm a. A ls  unter den Schwestern  
ein S tr e it  wegen der Provisionen  entstand, 
und sie sich gegenseitig beleidigten, liefen  
sie zum Kadi. Dadurch erfuhr auch die Vor­
gesetzte Behörde von diesen eigentümlichen  
Geschäften und die Schwestern wurden frist­
lo s  entlasten.

Erfinder gesucht.

I n  England hat ein  Erfinder ein P aten t 
bekommen für eine Neuerung, die die Dak- 
kel und andere langohrige Hunde hindert, 
beim Trinken die Ohren in  das Master 
oder in die M ilch einzutauchen. D er „M an­
chester Guardian" führt in diesem Zusam­
menhänge einige andere wichtige Aufgaben  
an, die dringend der Lösung harren; eine 
Vorrichtung, die die Kühe vor Erkältung 
schützt, wenn sie auf nastem Grase liegen, 
einen kleinen W agen, um den Hängebauch 
einer G ans beim Laufen zu stützen, und 
schließlich Sitzgelegenheiten für Goldfische, 
die beim Herumschtvimmen in ihrem Was­
serglase müde geworden sind.
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Wirtschaftliche Rundschau
Gesetzentwürfe über d as  V er­

sicherungswesen in Jugoslaw ien
Wie m att auS Beograd berichtet, hat die 

Regierung ein nettes B  e r  s i ch e r  u n g s- 
R e g u l a t i v  ausarbeitenlassen, das vor­
aussichtlich noch im Laufe dieses J a h re s  in 
K raft treten  dürfte. Gleichzeitig wurde auch 
ein Gesetzentwurf über die K l a g b a r -  
k e i t  der  F o l g e p r ä m i e n  fertig­
gestellt.

Dem Gesetzentwurf über die K l  a  g b a  r- 
k e i t  der  F o l g e p r ä m i e n  ist fol­
gendes zu entnehmen: I n  der S  ch a d e n- 
v e r  s i ch e r  u  n  g ist der Versicherungsneh 
m er verpflichtet, die P räm ie  fü r die verein­
barte  A nzahl von J a h re n  zu bezahlen. Die 
Gesellschaften haben die versicherte P a rte i 
zur Z ahlung aufzufordern und ein Respiro 
(Nachfrist) von 30 T agen zu gewähren. Diese 
Nachfrist en tfällt, wenn dem Versicherungs­
abnehm er 8 Tage vor der Fälligkeit eine 
Z ahlungsaufforderung zugestellt w ird. W ird 
die Nachfrist nicht eingehalten, ist der V er­
sicherer berechtigt, m it sofortiger Wirksam­
keit vom V ertrag  zurückzutreten. Bei E in ­
t r i t t  des Versicherungsfalles, nach ergebnis­
losem A blauf der Zahlungsfrist, ist der V er­
sicherer n u r  dann zur Leistung verpflichtet, 
wenn er nicht zur E in treibung  der P räm ie  
den Klageweg beschritten hat, in  welchem 
F a lle  er voll und ganz haftet. I n  der L e- 
b e n s v e r s i c h e r u n g  kann die versi­
cherte P a r te i  erst nach A lauf des ersten J a h ­
res vom V ertrag  zurücktreten: abgesehen 
von der eventuell vereinbarten R atenzah­
lung  der P räm ie  kann diese fü r das erst? 
J a h r  vom Versicherer eingeklagt werden.

A u s dem E ntw urf des neuen V e r s i ­
c h e r u n g  s - R e g u l a t i v s  seien nach­
stehend einige der grundlegenden B estim ­
m ungen widergegeben: D ie. Festsetzung der 
Hohe der von den hierzulande tätigen Ge­
sellschaften zu erlegenden K autionen wird  
nicht einheitlich geregelt; sie soll durch den 
H andelsm inister in  individueller Weise er-! 
folgen. D er Abschluß von Versicherungen i n : 
A u slan d sva lu ta  oder in  D in ar  m it G old­
klausel ist unter allen Umständen verboten:! 
nur die Transportversicherung bleibt h ie v o n : 
cxusgenommen. Z ur E rhaltung der zu rze it! 
des In krafttretens des neuen Gesetzes E?, j 
reits bestehenden Versicherungen auf G old . | 
dm ar oder auf Frem dw äbrungen ist dem I 
Aufsichtsamt eine detaillierte Aufstelluno I 
vorzulegen. Zur Bedeckung der Prum ienre- i 
serven wird eine Frist von zwei b is fünf! 
Jah ren  gewährt.

D er Gesetzentwurf enthält auch eine B e ­
stimmung .über die Schaffung eines Versi­
cherungsbeirates, dem außer V ertretern der 
Gesellschaften auch Wissenschaftler, sowie

M itglieder des M inisterium s angehören sol­
len.

Schließlich ist gegen die dem Gesetz Zuwi­
derhandelnden Gesellschaften bezw. R ep rä ­
sentanten eine S trafsanktion  in  der Höhe 
von D in a r 50.000 vorgesehen.

I n  Jugoslaw ien nicht konzessionierte Ge­
sellschaften oder deren V ertre ter haben bei 
nachgewiesenem Versicherungsschmuggel ei­
ne Geldbuße bis zu 100.000 D in a r oder Ge­
fängnis bis zu 6 M onaten  zu gewärtigen, 
doch können auch beide S tra fen  nebenein­
ander verhängt werden.

ftariellfrapen in der 
Holzindustrie

Wichtige V erhandlungen in  SuSak und S a -  
jevo.

Die allgem eine Wirtschaftskrise hat in 
großem M aße auch die jugoslawische Holz­
industrie, einen der wichtigsten Faktoren un ­
serer Volkswirtschaft, in  ihren  B an n  gezo­
gen. E ine Reihe von meist kleineren B e trie ­
ben hat durch die Krise m ehr oder weniger 
das ganze B etriebskapital verloren, w es­
halb sich die Notwendigkeit einer dringenden 
S an ieru n g  dieser U nternehm ungen ergibt.

Diese und andere F rag en  veranlaßten  den 
Holzindustrieverband für die westlichen T ei­
le Jugoslaw iens, vergangenen S o n n tag  in 
seiner Jah reshauptversam m lung  in  Sm ak 
sich eingebender m it diesen Angelegenheiten 
zu befassen, um  einen Ausweg aus der ge­
genw ärtigen B edrängn is zu finden. Nach 
Erledigung der F o rm a litä ten  wurde ein 
ausführlicher Bericht über die Tätigkeit der 
Bereinigung im vergangenen J a h r  zum 
Schutze der heimischen Holzindustrie erstat­
tet. V or allem  wurde die Notwendigkeit her­
vorgehoben, die kleinen Sägebetriebe, die 
zum großen T eil durch die Krise ihr K apital 
Verloren haben, auf die eine oder andere 
Weise über Wasser zu halten, da der Z u ­
sammenbruch dieser Unternehm ungen für 
die jugoslawische Holzindustrie unabsehbare 
Folgen nach sich ziehe» müßte.
^ D ! e  größte Aufmerksamkeit wurde der 
F rag e  der K a r t e l l i e r u n g  unserer 
Holzindustrie gewidmet. E s wurde die M ei­
nung ausgesprochen, zunächst die kleinen 
Sägebetriebe zu einem K artell zu vereini­
gen, dem im gegebenen Zeitpunkt die grö­
ßeren Unternehm ungen beitreten sollten. 
Wichtig ist dabei, daß zwischen dem neuen 
und dem in  S ara jevo  bereits bestehenden 
K artell in  a llen  wichtigen F rag en  ein E in ­
vernehmen erzielt w ird, da ohne ein ein­

trächtiges Zusam m enarbeiten die durch eine 
K artellierung gewonnenen Vorteile illuso­
risch sind.

W eitere wichtige F ragen  bildeten die 
A usarbeitung von einheitlichen Usancen 
fü r Weichholz und Buche im Gorski kotar 
und in  der Lika sowie die Systemisierung 
der m inderw ertigen und der Ausschußware.

M it m ehr oder weniger gleichen F rag en  
befaßte sich auch der S ara jev o er Holzindu­
strieverband. A ls E rgebnis der B eratungen  
wurde an  den M inister fü r Forstwesen und 
B ergbau eine Depesche gerichtet, w orin  die 
Entschließung m itgeteilt w ird. D a rin  w ird 
der Ueberzeugung Ausdruck verliehen, daß 
n u r  eine schleunige Regelung der F rage  des 
Weichholzkartells die herrschende drückende 
Lage am  jugoslawischen Holzmarkt einiger­
maßen lindern  könne. I n  erster Linie m üß­
ten die Einschränkung der Abstockungen und 
die F rag e  der Frachtrefaklion einer soforti­
gen E rledigung zugeführt werden. Die R e­
gierung müsse m it den V ertre tern  der jugo­
slawischen Holzindustrie in  steter F ü h lu n g ­
nahm e bleiben und dieselben über die zum 
Schutze unserer In d u strie  zu ergreifenden 
Schritte auf dem Lausenden erhalten. N ur 
in einer kompakten O rganisation  liegt die 
Zukunft unserer Holzindustrie.

X  Hen- und Strohm arkt. M  a r  i b o r
12. August. Die Z ufuhren beliefen sich auf 
14 W agen Heu, 7 W agen S tro h  und 8 W a­
gen G rum m et. Heu wurde zu 65— 90, S troh  
3tl 40— 55 und G rum m et zu 88— 90 D in a r 
per 100 Kilogram m  gehandelt.

X  Nutzviehmarkt. M  a  r  i b o r , 11. A u­
gust. D er Auftrieb Belief sich auf 264 Och­
sen, 15 S tie re , 322 Kühe, 27 Kälber und 21 
Pferde. D er H andel w ar sehr rege; ver­
kauft wurden 51 Stück nach Oesterreich und 
55 Stück nach I ta l ie n . E s notierten  fü r das 
Kilo Lebendgewicht: Mastochsen D in a r 5— 
0, Halbmastochsen 3.75— 4, Zuchtochsen 3.50 
- 5 ,  Schlachtstiere 3—4, Schlachtmastkühe 
3.50—5, Zuchtkühe 2.75—3.50, Melkkühe 3 
— 3.75, trächtige Kühe 3 —  3.75, Beinlvieh 
2— 2.75, Jungv ieh  4.50— 8, Kälber 6— 7.

X  Neuerliche Festigung der Kriegsschahen
rente. I n  den letzten zwei Wochen sind die 
N otierungen der Kriegs sch ad enrente stark 
zurückgegangen und bröckelten von 354— 356 
auf 328.50— 330 ab, Die Ursache des K urs­
rückganges ist da rin  zu suchen, daß bei dem 
zwar norm alen  Angebot wegen der allge­
meinen Unsicherheit des Geldmarktes das 
Kaufinteresse stark , abnahm . In fo lg e  des 
starken Kursrückganges machte sich der B e­
sitz dieser Papiere immer mehr rentabel und 
erreichte die Verzinsung der angelegten Gel­
der sogar 18 %. D ie günstige Verzinsung 
wirkte schließlich im m er m ehr anregend, so- 
daß sich wieder größeres Interesse für dieses 
P a p ie r  zeigte. Die Folge w ar, daß in  den 
letzten zwei T agen die N otierungen der

Kriegsschadenrente wieder e m p o r s c h n e  
und den Kursstand von Ende J u l i  wi 
einholten.

X  Abstempelung der Nationalbankaku^
D i e  N a t i o n a l b a n k  m a c h t  ih r e  A k tion äre: • 
r a u f  a u fm e r k s a m , d a ß  b i s  s p ä te s te n s  _
jahr ihre Akten von 500 auf 3000 ®*,iafindüberstempelt werden müssen. Die Aktien 1 
der Lom bardabteilung der Z e n tra le ® , 
der F ilia len  zu überreichen. Die a n M ^  
der G eneralversam m lung hinterlegten s  
ke werden gegenwärtig überstempelt 1
den Besitzern in den nächsten Tagen 
zugestellt werden.

X  Höhepunkt der W irtschaftsdeprB ^
D ie N ationalbank veröffentlicht die J n 5 
zisfern fü r den M o n a t J u l i ,  au s dem W  
geht, daß die Wirtschaftskrise ihren 
Punkt erreicht zu haben scheint
die Preise wieder etwas erholen werden. ^  
vergangenen M onat belief sich der 0*
im Großhandel für PflanzenerzeE 'H ,
durchschnittlich auf 78.9, wenn der
stand der Preise vor etw a sechs J 3^ 1̂
100 angenommen w ird, während dê (I, 
im J u n i  noch 77.8 ausmachte; für 23 « 
zeugnisse 74.7 (71.7), M ineralien  76

"  # • ?
Jndustrieerzeugnisse 71.3 (71.7), @e'0lIlt!#t 
dex 74.4 (73.8). Indexziffer fü r den
75.3 (73.7) und für den Im p o r t  69.4 0°:^
—  D er Preisindex im  G roßhandel üer^ t  
net somit eine kleine Erleichterung- ^  
Rückgang der Preise ist nicht n u r  im a «j, 
meinen ausgehalten, sondern dieselben r^,
gen sich allmählich, besonders in  de1
bensm ittelbranche, w as unserer Lan
schuft sehr zustatten kommen wird.

X  Getreidezufuhr zu den Märkten,
M inisterium  für H andel und Industrie ^  
eine Verfügung erlassen, derzufolge dtf "j, 
zirksvorstände die L andw irte zu einem ^  
mählichen Heranschaffen des Getreides {) 
die M ärkte verhalten sollen. D er ® * ^ ellgčil 
de bis zur kommenden E rn te  alle 
aufkaufen, doch müsse dies wegen &
schränkten Z ahl der M agazine allm ähu^^I
schehen. B isher seien in  kaum einem " ^

¥ \
schon 30.000 W aggons angekauft 
Die B auern  sollten nicht unterlassen,
Eigenbedarf zurückzubehalten. D er 7 ^  
werde später die Preise erhöhen, so $  
Beginn des nächsten J a h re s  der Weizs j  
n a r  2.50 je kg kosten solle. B auern , Jjt 
alles verkauften, m üßten dann zu erw ^  
Preise wieder einkaufen. M it Rücksiä^ fit
diese kommende E rhöhung sei es
die B a u ern  vorteilhaft, jetzt nicht alle» 
zuverkaufen.

ji»
E in  M an n  hat schreckliche S c h m ? ^  ü11’ 

Fuß . Schließlich geht er zum Arzt. ® gi* 
tcrsucht und frag t: „S e it w ann habe 
denn das?"

„ S e it zwei Wochen!"
„Aber M an n , w arum  sind S ie  d c » b ^  

früher gekommen? D er Knöchel ist
ch'n." ^

„W eil meine F ra u  im m er, sobato ^  
w as fehlt, sagt, ich m uß aushören äu. 
chen."

Die Frau 
zwischen zwei Welten
Roman van L u d w i g  v o n  W o h l .
Copyright by Carl Duncker Verlag, Becürt.

4. Fortsetzung.
D er kleine krummbeinige Ir lä n d e r  mit 

dem pfiffigen Gesichtsausdruck schob seine 
Syagpfeife in den anderen M undwinkel und 
begann, die braune, buntbekaftante Bande  
m it arabischen Kehllauten zu verscheuchen, 
die seinem M unde, der allerdings doppelt 
so breit war, a ls  e s  nötig  gewesen wäre, 
in  einer geradezu schwindelerregenden 

Schnelligkeit entströmten.
Gleich nach den ersten Lauten w ar die 

B ande stutzig geworden, jetzt gaben sie ein­
ander unschlüssige Rippenstöße, wandten sich 
dann  um und verkrüm elten sich nach allen 
Seiten.

„Verblüffend", sagte Ted M oran in un­
verhohlener Begeisterung. „Geradezu ver­
blüffend. W as haben S ie  den Burschen 
eigentlich gesagt?"

D er Ir lä n d e r  grinste vergnügt.
„O, nicht viel, S ir .  Ich  habe ihnen gesagt, 

daß ihre M ütter sie m ittels einiger Hunde 
von schlechter Rasse zur W elt gebracht hät­
ten, und daß Hühnerläuse in  ihren Bärten  
wo.)nten — “

»Großer Gott!"
K "® af  störten sie schon nicht gern. Und
ä r ö t w  ^  ^ nen gesagt, daß S ie  ein  
Lustmorder waren, und ob sie vielleicht mor-.

0en_ früh die. schönsten Scherereien m it der 
Polizei haben w o llte n  "

Ted M oran stemmte die Hände in  die 
S etten , sah das feixende kleine irische E tw as  
von oben b is unten an  und lachte, daß es  
ihn schüttelte.

D er Jrishm ann grinste fröhlich m it.
»Jetzt wollen w ir aber machen, daß wir 

von hier wegkommen, S ix " . m einte er end 
lich.

„ S ie  müssen verdammt neu in  K airo sein, 
sonst würden S ie  nicht allein hierher kommen. 
S tim m t's  oder habe ich unrecht?"

»E s stimmt. Ich bin erst seit einer Woche 
hier. E ine komische S tad t. Ich  will meinen 
Hut fressen, wenn einem' das auch noch wo 
anders passieren kann. I m  übrigen heiße ich 
M oran, TaNcred C. M oran  aus D etroit. 
Ich  mache Autom obile."

D er kleine I r e  spie kunstgerecht aus.
„Heiße Speedy, S ir ,  Mickey Speedy. B in  

Journalist. S in d  S ie  in  Geschäften hier?"
„Des. Laufen zu viel italienische K lap per  

kästen hier herum. W ir in D etroit sehen da9 
nicht gern."

» Ist begreiflich. W as wollen S ie  jetzt ma­
chen?"

Ted überlegte.
E s  w ar sicher halb  eins, nein, dreiviertel.
»Keine A hnung."
»Haben S ie  Lust zu einem guten Drink?"
!,»Keine schlechte Idee- S in d  nicht ver­

wohnt dam it, drüben im gesegneten Land. 
E in  Onkel von m ir ist vor sechs Wochen ge­
storben —  hatte eine Flasche Hennessy haben 
wollen beim Drogisten. Krieote M etbvlalka-

holvergiftung. I n  drei Tagen w ar er tot."
„ T rau rig ."
„W ie m an 's nimm t! Vererbte m ir eine 

halbe M illion Greenbacks, der alte M ann."
„ S o  w as kann m an brauchen. Ich  habe 

im m er g e sa g t "
»Nett von ihm, S i r " ,  sagte Mickey Spee­

dy achtungsvoll. D ie P roh ib ition  hat ihr 
Gutes. M an muß es n u r herausklauben, 
wie^die Rosinen a u s  dem Pudding. I s t  nicht

„E s ist so. Uebrigens, wo führen S ie  mich 
denn hin? Z u G roppi?"

Mickey Speed schnalzte verächtlich mit 
den F ingern .

»Ich bin doch keine Lady au s der fifth 
Avenue, S ir !  Groppi! Groppi ist ein Re­
staurant für Nabobs, die sich das Geld aus 
der Tasche ziehen lassen, n u r  um zu bewei­
sen, daß sie welches haben. No, S i r ,  werben8 
ja  gleich sehen, wo Milch und Honig fließt!"

S ie  gingen die Muski entlang und bogen 
nach der Esbekieh zu ein. E in  p a a r  kleine 
Seitenstraßen. D ann  ein niedriges, schmutzi­
ges und unscheinbar aussehendes H aus mit 
den typisch hochgelegenen orientalischen 
Fenstern.

E s fllttg ein p aar Treppenstufen hinauf.
E inen riesigen Neger in schreiend bunter 

Livree beruhigte Speedy m it ein p a a r  Wor° 
ten und einem Zwanzigpiasterstück. E in  
schwerer dicker Läufer. R otes Ampellicht. 
Kleine^ Tische.. E in  dick ausgelegter R aum  
voll hübscher Orientbrücken. S tim m engew irr.

„W as ist denn das?"
„D er S a lo tt  von M adam e W auvrard . Es

gibt hier die gepflegtesten W eine ill 
«Aegypten."

„ S a lo n  von M adam e M a u v r a r d ^
klingt eigentlich nicht nach einem

ein R estauran t ist es altih'ra n t."
„Well 
„S o ."
„ J a  —  natürlich, wenn S ie  -77 weck 
Eine kleine schlanke Dam e in P   ̂

Seidenrobe schwebte vorbei. n 
Speedy winkle ih r zu. S ie  tote-,

zurück, wobei sie sehr schöne Zähne A 0
„M adam e M auvrad  selbst". #

Speedy. „S ie  stammt a u s  Cannes- 
dreim al verheiratet und hat daher /( 
schmack an diesem Nonsens verloren- 

Ted M oran  sah ihr nach. ,,
„Hübsches W eib." ' i t [W
Speedy schwenkte begeistert den 

gen Jrenschädel. ' « i tM #
„G roßartiges Weib! Und d>e ® 

möchte ich haben!" ^
D er Amerikaner verzog den $luN '
„Automobile sind m ir lieber." »ei? 
Speedy äugte ihn m it schief ^

Kopf an  
» S in d  S ie  P u ritaner, S ir ?  
Ted M oran lachte.
„Eh —  bon soir, M onsieur j 
Eine niedliche kleine dunkelloa .i . :  o-irx meiden-~-*u- iuvutiu j-e uc tiiK  u u in - - -  ,, .j ,  A

beugte sich über den Tisch der B e id es ^
D er Journ alist sah a u f b l i c k e n d  w  ^

geschminktes Mundchen direkt u°e 
sommersprossigen Gesicht. U s P

(Fortsetzunu



e c h n i s c h e s
Die Sonne als Rlefenkraft-

queHe
^  l' Sonnenmotor — früher ein Traum , heute Wirklichkeit? 

* Jahrtausende alter Wunsch — I n  jeder Sekunde 
600.000 Trillionen Pserdekräste

f '*  *an9en Jah rh u n d erten  beschäf violetten S tra h le n , chemische V eränderun- 
ittit beu7 ^ d eu te n d e  Gelehrte aller Länder gen erleiden und sich in  der Dunkelheit un-

diesb 
I  o

ein, die S tra h le n  der Sonne

Le ! e

ar in Nutzkraft um zuwandeln. Die 
’^ett Arbeiten des Professors

'nnqrns • uum om einiqw n ^ n g iiu i  zu 
fttttoneite L°^n ,nun nach den neuesten sen- 
etx'e9ertb̂ n b ^ E ilungen  zu einem aufsehen-

ter Abgabe von elektrischen S tröm en  in ih­
re Anfangsstoffe zurückbilden. Aber auch 
diesen Versuchen w ar n u r  ein L aborato­
rium  serfolg beschieden. Die praktische V er­
wendung scheiterte auch hier an  der Unren-

 ...... - ! tab ilitä t, und das Problem , Sonnenstrah-
S'nannten E '^ b n i s  geführt haben. Dem  ̂ len in  nutzbringende A rbeit um zuwandeln,
ein?n g n belehrten soll es gelungen sein, blieb nach wie vor ungelöst.
6oii»„nit^ echmotot zu konstruieren, der
»oanbert «i; m elektische Energie um» 

Einzelheiten über diese E r 
haltert C.,r ^ n allerdings noch geheim ge-

$ tr"
der ech, H *st keineswegs der Erste, 

h 'p e tu ren  m otor konstruiert hat. Alle 
N  Eej atmt gewordenen A pparate haben 
Usaiichz0^ let . Nutzanwendung a ls wenig : 

^wiesen. Die E rfindung des Le- 
"Ei u ra il °^ rten i°ö eine restlose Lösung 

f e o u i ^  Problem s bringen und einen 
etfii((El, 1 e alten Wunsch der Menschheit

CV ■
0 lC Son • -snftoijprrl Esi eine de rart starke und große 
?eicht, '..^aß menschlicher Geist nicht aus 
Mgt' %r. sich von diesen Energien, die in ­

wirklich brauchbaren 
shfg ^ '"o to rs  verlorengehen, eine Vorstel- 
°>e D,r,/"achen. I n  jeder Sekunde strahlt

I m  vorigen J a h re  erfand der russische 
Geophysiker Professor K u d i m o w einen 
A pparat, dessen Nutzeffekt ungeheuer groß 
sein sollte. M an  wollte für Versuche größe­
ren Umfangs m it diesem A pparat in  der 
S ta d t  Sluk ein großes Gebäude errichten, 

j in dem m an auch Beobachtungen über die

hatte m an  sich einem Fragenkomplex genä­
hert, der schon seit langer Zeit die Physiker 
unserer Erde eingehend beschäftigt. D ie Auf­
deckung des schon lange verm uteten Energie 
austausches der Gestirne, seiner Zusamm en­
hänge und Ursachen eröffnet ungeheure P e r 
spektiven auf natürliche Kraftquellen, bereit 
Erschließung für die Menschheit gewaltige 
Umwälzungen bringen würde.

B ei den verschiedenen P a ten täm tern  sind 
mehrere Sonnenm otore geschützt worden. 
Aber die Ergebnisse blieben stets gleich ne­
gativ. Nach der E rfindung der Photozelle 
sind die Versuche, Sonnenm aschinen zu kon­
struieren, in eine andere Richtung gelenkt 
worden. Erst kürzlich hat der B erliner F o r ­
scher L a n g e  entdeckt, daß un ter Zuhilfenah 
me von photoelektrischen Zellen m ittels 
Sonnenbelicht. Schwachströme erzeugt wer­
den können. Wahrscheinlich ist es nu n  P ro ­
fessor Jo ffe  au s Leningrad gelungen, ein 
anderes V erfahren a ls  das des .B e rlin e r 
Forschers zu finden, m it photoelektrischen 
Zellen stärkere S tröm e zu erzielen.

D ie W elt dürfte in Kürze weitere ausführ 
lichere M eldungen über die sensationelle 
Konstruktion des S onnenm otors Professors 
Joffe  erhalten . E s wird vielleicht nicht mehr 
lange dauern, dann ist ein u ra lte r Wunsch

von der Erde in den W eltraum  zurückgestrahl > der Menschheit in E rfüllung gegangen und 
ten E nergien  anzustellen gedachte. D am it l a u s  ein Utopie Wirklichkeit geworden.

Kraft aus der Brandung
Der „Wellenmotor" eines deutschen Erfinders — Günstige 

Aussichten für die Zukunft
Die Wellenkraft des M eeres ist eine bis- s mäßig still infolge ihrer Schwere. S ie  hal- 

her noch völlig ungenutzte Kraftquelle, und | ten die Lüngswelle der Horizontalachse eben
falls möglichst ruhig. D as F loß  dagegen“n tz iUe 600.000 T rillionen Pferdekräfte da w ir heute an allen Enden der Erde nach

°us, von denen ein Zweimil-1 neuen, noch unerschlossenen und ungenutzt«
y  -fnrf die Erde entfällt. W enn i Kraftquellen suchen, so w ar es naheliegend,
^'Unnsl: Joffe gelingt, m it seiner S o n - ; daß m an sich auch mit diesem Problem  der

bicj c riesige K raft nutzbar zu f Ausnutzung der W ellentraft beschäftigt. Es
handelt sich hiebei allerdings nicht um eines

t t ! ,u tu |i  u u yvu i gu
( ,c gen-.,ann könnten alle Kraftmaschinen 

E&trt ® 'slt m it diesem A pparat be- 
C c h ^ r d e n .

kßnbrfU E ite rt H eran des Aelteren aus
^  ber etwa 100 Ja h re  vor Chri- 

6,t e ^

Zn>c^er gespendete K raft mensch

Uinfit,, ] siematiker und Physiker wirkte, 
an, die von der Sonne in ver-

suche v .n nutzbar zu machen. Aber alle 
I ^ u d c te n ^ . .  scheiterten, da die auf- 
o n9liche Nutzen und Kosten völlig unzu- 

U Ninr^ÜEbnisse zeitigten. I n  neuerer 
n l^°n N, .. rch Mouchot in T o u rs  und 
', " ^ s n  fluche in  dieser Richtung unter» 
6 lö|en' ^ .ue  das es gelang, das Problem

äju*Jle von diesen E rfindern  konstru- 
Bpt- ^ d i r - o ^ f 6 basierten auf dem P rinz ip  
gj'ldj $lon- M itte ls  riesiger, para-
i>et

,h. 'UcnßT^, bter Brennspiegel w urden die 
k !t 5Bctffe aufgefangen und auf einen 
A  F g ^ ^ l l t e n  Dampfkessel von zylin- 
5 U>tlrd- ^ .k o n ze n trie rt. Durch ein Uhr- 
be!nne f e t oenf t  .A p a r a tu r  stets m it der 
in n- & die S tra h le n  w ährend
9r?nten. S n s l^ e s la u fs  aufgefangen werden 

i,,"«, Ne A ppara te sind noch heute in.
q.fh Vach Egypten aufgestellt. E r  bleibt je-
likk 5Uln T rn! Öot "ben technischen Vorzü- 
oj d>ar v.® unrentabel, da es nicht mög- 

in 'n„.nf  aufgefangenen S trah lenener-
baii v ^ ° n s t tn S toertem Umfan 9e S" nützen. 
C  aufQpf:  nen hatten alle den Fehler 

Endl^. > ungene Sonnenw ärm e bei der 
den si O a m rP  au  ̂ Einen winzigen Bruch 

'Ucht, M i c h  verloren ging. E s wurde

schaukelt auf den Wellen hin und her. B ald 
ist die eine S e ite  oben, bald die andere. 
Diese Schaukelbewegung wird von den Sa« 
gerblöcken, auf denen die Horizontalachse 
liegt, miwemachl. Diese wirken baSe-, a ls

hoch aufgestellt. Aber der Wunsch des Stif» 
ters sollte nicht ganz in E rfüllung gehen, 
denn das Feuer ist höchstens auf 500 .Kilo­
meter E ntfernung zu sehen, weil n u r so 
weit der Horizont reicht, der von der Höhe 
des Wolkenkratzers aus sichtbar und für die 
S tra h le n  erreichbar ist.

Aber auch diese W eite .stellt eine bedeu­
tende Hilfe für die F lieger dar, die sich aus 
diese Weise leicht werden orientieren kön­
nen. S p ö rry  hatte ursprünglich den P la n , 
ein ganzes Netz derartiger Leuchtfeuer über 
ganz Amerika zu errichten, da der große 
Verkehr, der in der Luft auch zur Nachtzeit 
stattfindet, durch ein derartiges Netz von 
Leuchtfeuern eine erhebliche Sicherung er» 
halten dürfte. E r hatte aber nicht m it den 
großen Kosten gerechnet und er starb, bevor 
er für diesen P la n  tätig  sein konnte, besten 
A usführung nach seiner M einung eine Auf 
gäbe der Vereinigten S taa ten  im Interesse 
der Sicherheit des Luftverkehrs w ar. Jede  
S ta tio n  sollte ihr besonderes Aussehen ha­
ben, dam it auch fremde Flieger in der 
Nacht sofort erkennen könnten, wo sie sich 
befinden.

Trotzdem dieser P la n  nicht zur A usfüh­
rung gelangte, hat e r doch die Zukunft für 
sich. E s ist zu erw arten, daß über kurz oder 
lang  nicht n u r in  Amerika, sondern auch 
in  anderen Ländern derartige Wegweiser 
für Flugzeuge in  der Nacht errichtet wer­
den.

ganz konstante Kraft. Die Welle ist ja e in ) Hebelarm. Die Wellenkraft w ird also m it
W inderzeugnis — also auch n u r dann vor- j der Länge des Hebelarm s m ultipliziert in
handen, wenn der W ind weht. Aber am  j der ruhenden Längswelle wirksam. An Me*
M eeresstrande und in den großen S e e n g e -s ser Längswelle können nun  beliebig siele

indstille und dam it spie-! Angriffspunkte zur eigentlichen K rafterzen
angebracht werden. Also

Anzahl

bieten ist völlige 
gelglattes Wasser außerordentlich selten, gung 
so daß also die Ausnutzung dieser Kraft 
ziemlich ständig möglich ist. D er Nachteil 
der zeitweiligen Ruhepausen könnte dadurch 

ausgeglichen werden, daß m an im Falle 
höheren W ellenganges eine größere A us­
nutzung der vorhandenen Wellenkraft durch 
die A pparatu r ermöglicht, a ls  es bei der 
norm alen Welle der F a ll ist. Die gewaltige 
Kraft der Wellen ist uns ja auch aus m an­
nigfachen Beispielen bekannt. W ir kennen 
die Gewalt der B randung , die riesige Schif­
fe zertrüm m ert. W ir kennen selbst die 
Macht der kleinsten Wellen, die noch ein 
ziemlich schweres Boot zum Schaukeln 
bringt. W arum  sollte es nicht möglich sein, 
diese Wellenkraft durch einen besonders kon 
struierten M oto r nutzbar zu machen?

Schon 1927 hat In g e n ie u r B e chm a n n 
dem deutschen P a ten tam t die Anm eldung 
für einen solchen W ellenmotor eingereicht.
E s handelt sich um eine verhältnism äßig 
einfache Konstruktion. Die Hauptschwierig- 
keit für alle W ellenmotoren liegt darin , ei­
nen festen Punkt zu schaffen, von dem aus 
die W ellenkraft wirksam gemacht werden 
kann. Bechmann hat n un  versucht, diesen 
verhältnism äßig festen Punkt durch schwere

^'vban ^ ^ ^ E h t l i c h e n  M angel durch! Gewichte zu schaffen. Diese Gewichte hän
n J t i r *  mfEch größerer Spiegelreflektorcn 
S  5solQHnMe2n.b“ n 9 aller Errungenschaf 
fcL “nch nQ, "stechrnk zu beheben. Jedoch 
5in Veitih nochJ n  lllenderungen der E r-

b i « » ! - , -  a « » «
link ein schier unlösba-
c«.,.,, ^ deutlich die Ohnmacht 

S t a b e j  erkennen, umsomehr,
^ c h ° f  leicht?A "^möglich w ar, diese jo 

Diu chtct  o J  ^  e auch n u r  um einen 
S Ä t  ft:,v!un9 entgegenzubringen. 
t'1% V r'si der e Cj- ch auch die Chemie in 

v 811 ihren^N^' ? ^ s c h e  Chemiker, be- 
'4tez E unter s, E rsuchen  gewisse M etall- 

' ttlS6efonk 1 E w w irkung des S onnen  
ere der unsichtbaren ultra»

gen an einer langen, horizotal liegenden 
S tange, an der sie m it Pendelstangen be­
festigt sind. S ie  hängen möglichst tief ins 
Wasser hinab, so daß sie sowohl durch ihre 
Schwere wie durch ihre tiefe Läge gegen 
den Wellenschlag verhältn ism äßig  stark ge­
schützt sind und sich selbst möglichst nicht be­
wegen.

Die zweite Aufgabe besteht nun  darin , 
den Wellenschlag selber aufzufangen. Dazu 
dient nun bei Bechmann eine floßähnliche 
Einrichtung. Dieses F loß  ist am  M eeresbo­
den verankert und träg t seinerseits wieder­
um die horizontal liegende S tange  an  der 
die Gewichte befestigt sind. I m  W ellengang 
hängen nu n  also die Gewichte Verhältnis»

eine ganze 
Saug- und Druckpumpen, die 

wiederum zur Erzeugung von Elektrizität 
Verwendung finden können.

F ü r  den A ntrieb dieses W ellenmorors 
genügt schon verhältn ism äßig  geringer Wel 
lei-gang, da die Kraftausnutzung außeror­
dentlich groß ist. Die A p para tu r ist einfach 
und deshalb die Herstellungskosten gering. 
Praktische Versuche sind allerdings m it dem 
Apparat noch nicht unternom m en worden. 
Im m e rh in  lohnt sich ein Versuch besonders 
für solche U nternehm ungen und Gemein­
den, die a n  der Meeresküste liegen und 
vielleicht in der Lage w ären, m it Hilfe e i­
ner solchen W ellenm otorenanlage ihren 
Elektrizitätsbedarf ohne jeden Kostenauf­
wand für Kohle aus der gegebenen Wellen­
kraft zu decken.

S in  Leuchtfeuer von zwei 
MM iarden Kerzen

Der Lindbergh-Leuchtturm  fü r Flugzeu­
ge in Chicago ist in Amerika die neueste 
technische Sensation. D as Leuchtfeuer, das 
vor kurzer Zeit in  Gebrauch genommen 
wurde, befindet sich auf einem  T u rm  eines 
Chicagoer Wolkenkratzers in einer Höhe 
von 180 M etern. E s wurde von dem Ober­
sten S  p  ö r  r  y zur E rinnerung  an  L i n d- 
b e r  g h s O zeanüberquerung gestiftet. Es 
hat den Zweck, auf weite E n tfernung  hin 
den F liegern  a ls  Wegweiser zu dienen. Aus 
diesem G runde ist es mit einer ungeheuren 
Leuchtkraft ausgestattet worden, die unge­
fähr 2 M illia rden  Kerzen beträgt.

Z u r  Erzielung dieses riesigen Leuchtfeu­
ers dient eine 250-Zentimeter-Kohlenbogen- 
lampe. Dieser strahlende Wegweiser fü r die 
Flieger sollte nach dem Wunsche des S t if .  
ters auf 1000 Kilometer Umkreis hin leuch­
ten. A us diesem G runde wurde eS auch so

Danzer aus G las
G la s, dessen Zerbrechlichkeit sprichwört­

lich ist, hat durch ein  neues Verfahren of­
fenbar seine N atur völlig verändert, denn  
es ist härter a ls  S ta h l geworden. J a ,  eS 
hat einen solchen Grad von Festigkeit er­
langt, daß es zu P an zern  benutzt werden  
kann. I n  der „Deutschen Versuchsanstalt! 
für Handfeuerwaffen" in  B er lin  wurden  
vor ein igen  T agen  von M ajor K » l  be­
merkenswerte Schießversuche m it diesem 
P an zerg las gemacht. A u s M auser- und P o  
lizeipistolen wurde die G lasp latte, die eine  
Dicke von 2 Zentim eter hat, beschossen, und 
die Ergebnisse setzten die Zuschauer in  E r­
staunen. M it A usnahm e ein iger S p rü n g e  
hatte das P an zerg las keine Verletzungen  
aufzuweisen. D iese neuartigen P anzerp lat­
ten bestehen a u s mehreren Epiegelglasschei- 
ben, die m it H ilfe einer M asie zusammen­
gehalten werden. D ie  Beschaffenheit dieser 
Masse ist Erfindergeheim nis.

Ob dieses P an zerg las eine erhebliche prak 
tische Bedeutung hat, steht noch dahin. Z u  
kugelsicheren P an zern  wird e s  kaum benutzt 
werden, zum al alle früheren derartigen Er­
findungen sich nicht behaupten konnten. 
D a s größte Aufsehen erregte vor dem K rie­
ge der „kugelsichere Panzer" von  D  o v e, 
der noch den V orteil hatte, daß er biegsam  
war und leicht unter der Weste angebracht 
werden konnte, w as m an von einem  P an zer  
aus G las nicht behaupten kann. A llerdings 
wird dieses P an zerg las vielleicht eine B e­
deutung für Schaufenster erlangen, für Au« 
toscheiben und für ähnliche Zwecke. Ohne 
Rücksicht auf die praktische V erwendung ist 
aber die technische S e ite  dieser neuen Er­
findung bemerkenswert, da m an darau s er­
kennen kann, daß durch geeignete M aßnah­
men auch die ursprünglichen Eigenschaften  
der S to ffe  in  ihr G egenteil verkehrt werden 
können.

Die größte Bogendrücke der Erde.

D ie  Riesenbrücke von S id n ey , e in  M ei­
sterwerk der Technik, w ird in  kurzer Z eit 
fertiggestellt sein. S ie  ist die größte B ogen­
drücke der Erde, denn ihr B ogen  hat eine  
Span n u n g  von 503 M eter. D ie  G esam tlän­
ge der Brücke beträgt rund 1500 M eter. 
Ih r e  Fahrbahn liegt 53  M eter über dem 
M eeresspiegel. D er B a u  hat 2200 M illio ­
nen D in a r  gekostet. M an  hat dabei schon 
an die zukünftige Entwicklung des Verkehrs 
gedacht. D ie Fahrbahn hat näm lich eilte 
B reite von ungefähr 50  M eter erhalten. 
Bei dem stets steigenden Verkehr In S id n ey  
nim m t m an an , daß trotzdem auch diese 
Riesenbrücke bald für die Anforderungen  
des Verkehrs nicht mehr ausreichen wird. 
W as bei B eg in n  des B a u es schon a ls  eine 
phantastische Größe erschien, ist in kurzer 
Zeit durch die schnelle Entwicklung von Han  
del und W andel a ls  fast veraltet zu beirach 
ten.
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IN  DI E S C H U L E

Modell 2851-05 
Praktischer Halbschuh aus 
Lackleder oder braunem Box­
calf. G enügend weit in den 
Zehen,

V43 Ju.

Modell 2842-05 
Für M ädchen dieser Sonntags- 
Spangenschuh aus Lack. Für 
W ochentage denselben 
braunem  Box.

au s

Modell 1834-22 
Lackhalbschuhe für Studenten 
Halbspitze Form mit fein 
perforierter Spitze machen 
den Schuh sehr elegant. Auch 
in Boxcalf.

Modell 3922-00 
Kinder-Sportschuhe aus brau­
nem Box mit Zierzunge. Die 
starke Ledersohle ist mit Mes­
singstiften verankert. Für die 
Schulwege sehr vorteilhaft.

Modell 3762-22 
Knaben-Schnürschuhe aus f f '  
tem Kuhleder. Für die auswär­
tigen Schulkinder. Wir habe11 
Schuhe auch aus weichem L®" 
der.

J ü e ü t e t  A
.A A A A A A A A A & A A A A A A A & A

Verschiedenes
M otorrad , Marke „Ariel", 250 
ccm, im besten Zustande, billi» 
zu verkaufen, M aribor, Franko 
panova 35. 9926
» * i » » * A A A A A A A A A A A A ASchultaschen, Aktentaschen, Kof­

fer, Ueberzüge für Koffers, D a­
mentaschen, Gürteln. Geldta­
schen usw. Auch Reperaturen 
zu billigsten Preisen in der neu 
eröffneten Tafchnerwerkstätte I .  
Karlo, Kopališka ul. L. Scher- 
baum-Pavillon. 9773

Xu vermieten

G asthaus in M aribor, am gut, 
Posten, ist sofort samt Konzes­
sion und Inv en ta r zu vermie­
ten, Zuschriften unter „K. K." 
bis 20. d. M. an die Verw.

9909
G am b rin u sh a lle: vorzügliches 

Mittag- und Abend-Abonne­
ment Din. 12.50. schönster ichat 
tiger Garten, S tets frisches 
Tscheligi-Bier. 9541
U A A A A a a a ä a a a a a a a a a a

Herrliche V illen tvohn u ng, fünf 
Zimmer, Bade- und Dienstbo- 
tenzimmer, bis 1, November. 
Näheres Gosposka ul. 56, 1. S t. 
rechts. 9906Realitäten
Sonnige W ohnung. 2 Zimmer, 
Garten, beziehbar 1. Septem­
ber. Adr. Verw. 9902Herzige, sonnig gelegene Villa 

neu gebaut, weg. Abreise preis 
wert zu verkaufen. Radvanjska 
vesta 42, Studenci-M aribor.

9915

Großes, leeres Z im m er sofort 
zu vermieten, G regorčičeva 6, 
P art, rechts. 9917

Gutgehendes G asthaus in der
S tad t preiswert zu verkaufen, 
tzvent. zu verpachten. Anzufcag. 
M aribor, P linarniška ulica 17. 

9937

Nett möbl. Z im m er, separ., 
elektr. Licht, zu vermieten. — 
Adr. Verw, 9916

M öb l. Z im m er, freier Eingang, 
für Ehepaar geeignet, zu ver­
mieten. Vieel, Gosposka ul. 5. 

9925
Kleiner N cuziegelb au , 30 und
88 Taufend Din. Neue Villa, 
3  kleine Wohnungen. Garten, 
160.000, Büro „Rapid", Go­
sposka 28. 9946

Schönes Z im m er, beim Park, 
für einen Monat zu vermieten. 
Adr. Verw. 9952

Neugebqutes H au s mit großen 
G arten zu verkaufen oder ver­
pachten in PobreLfe bei der 
D rau. Adr, Verw. 9938 
^a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Zwei Herren werden auf W oh­
n u n g  einschließlich voller Ver­
pflegung für 600 Din monatl. 
ausgenommen. Valvazorjeva 36 
— 1. Stock rechts. 9934

X uKaufen gesucht P arkettzim m er und Küche für 
2 Personen sofort zu vermie­
ten. Dr. Rosinova 16, Part. 

9947Guterhaltene, reine Tuchent 
zu kaufen gebucht. Anträge un­
ter „Tuchent" an die Verw.

■ 9904
M öW . Z im m er, separ. Sing., 

elektr. Licht, zu vermieten. — 
Tomšičeva ul. 19, neben Safe 
„Promenade". 9943V erkaufsbudel, 2 )4 —3 Meter 

Dmg, kauft Kälehgus Schwab, 
Gregorčičeva 14. 9935 Lokal zu vermieten. Vetrinjska 

ul. 6. 9930F ü r  a lte s  G old  und  S ilb e r  
zah le Höchstpreise. M . I lg e r 's  
Sohn, Gosposka 18. 6976

Ein oder zwei leere Z im m er  
mit separ. Eingang billig zu 
vermieten. Anzufragen Krekova 
ul. 18/2. 9948X u  verkaufen
Schönes Z im m er mit separ. 
Eingang, leer oder möbliert, 
zu vergeben, Kosarjeva pl. 38. 

9843
S tu tzflü gel billig zu verkaufen, 
Tcütenbachova 16, P art. 9903

S parherd , gut erhalten, um 
150 D inar zu verkaufen. Adr. 
Berw, 0910

Schön möbl. Z im m er, separ. 
Eingang, zu vergeben. Trdino­
va ul. 2, Melje. 9803
i a a a a a a a a a ~ a a a A 4 A A A JLeere Säcke, Obststeigen. Ge- 

müsekürbe, 1 T ü r und 1 Fen­
ster sam Stock billigst zu ver­
kaufen. Kos, Vetrinsska ul. 8.

9922

Xu mieten gesucht
ürVTT v v v V v v V tt t  ?  v i v v■
Leeres Z im m er, für Kanzlei­
zwecke verwendbar, in , der 
Nähe hes Hauptbahnhofes, wird 
sofort oder mit 1. September 
zu mieten gesucht. Gefl. An­
träge unt. „Aleksandrova cesta" 
an die V erw . 9901

A utoverkauf. Steyr 20, gefah­
ren 12,000 Kilometer, vorzüg­
lich erhalten, wird preiswert 
verkauft. Interessenten mögen 
zwecks Vorführung unter „Ge­
legenheit" an  die Verwaltung 
schreiben. 9888 M öb l. Z im m er oder Kabinett 

mit vollständiger Kost. mögl. 
Franziskanerviertel, von ein­
zelnem Herrn gesucht. Anträge 
m it Preisangabe unter „Ein­
fach und sauber" an die Verw.

9912

K om pl. S ch la fzim m er mit W
che, fast neu, um 1600 D inar 
zu verkaufen, M. Makor, S tu ­
denci, Aleksandrova e. 1 9891
P h o to -A p p a ra t, 13X18, Holz- 
Kamera, 2 Objektivs. 3 Doppel 
kassetten, in  gutem Zustande,, 
sofort zu verkaufen. Anzufrag. 
beim Stubenmädchen im Hotel 
„P ri zamorcu", M aribor. 9852

, Suche 4-Zimmerwohnuncn. wo- 
"möglich Parkviertel, per Sep- 

temben spätestens Oktober. — 
Adr. Verw. 9709

A uto „M in erva" . Vierzylinder. 
Sechssitzer, im besten Zustande, 
registriert, Benzinverbrauch 16 
Liter, wegen Abreise b illig  zu 
verkaufen. Anzufragen beim 
Stubenmädchen im Hotel „Tri 
zamorcu". M aribor. 9851

W ohnung. 2 Zimmer u. Küche, 
event. 1 Zim mer und Wche, 
sucht alleinstehende Lehrerin, 
Urtier „Lehrerin" an die V er­
waltung. 9872
Z im m er , Kabinett und Küche 
oder 2 Zim mer und Küche im 
Zentrum der Stadt von linder 
loser Parte i für sofort gesucht. 
Anträge erbeten unter „E. H." 
an die Verw. 9911

G reislcre i. innere S tadt, ist zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Anzufrageu Koroška cesta 11 

9889

Nachweisbar unübertrefflich!

OLLÄ'l Aber „O L L A “
R i  i m  r M  11

ist ja viel besser!

BRÄUTE, ACHTUNG! Jj-J Alumi- 
Blech-, 

Guß-, Porzel­
lan- und Glas­
geschirr sowie 
and. Haus- u. 
Küchengeräte

A. VICEL
S p e z ia lg e s c h ä f t

M A R I B O R
GOSPOSKA S
f rü h er  G la v n i t rg  6

Ruhige Partei (drei erwachsene 
Personen) sucht abgeschlossen? 
Z w eizim m erw ohn u ng od. eben­
so Zimmer und Kabinett für 
Oktober od. November. A nträ­
ge unter „Mäßiger Z ins" an 
die Verw. 9936
A elteres F rä u le in  bucht in der 
inneren Stadt Sparherd zim m er
mit Holzlage. Anträge unter 
„Sparherdzimmer" an die Ver 
Weitung, 0920

F ü r Mittelschüler der 4. Real­
gymnasium-Klasse wird Bei bes­
serer Fam ilie guter Küstplast 
mit Lernhilfe gesucht. Anträge 
unter „Kostplatz m it Din" an 
die Verw. 0961

Stellengesuche

K ellnerinnen, Köchinnen, M äd­
chen für alles empfiehlt Ver­
mittlung Lorber, Vetrinsska' 6.

_________ 9 9 ti____________
A n fän gerin  möchte in einem 
Büro oder als Kassierin unter° 
kommen. Adr. Verw. 9844
iA A A A A A A A A A A A A A A A A A Z

Offene Stellen
""■■»■I I » ■ " ........................

M ädchen für alles in ein Ge­
schäft gesucht. Aor. Verw. 9908

K am m erjungsrau. vollkommen 
verläßlich, perfekt in Tamey- 
bedienung und Schneidern, nur 
mit IahreSzengnijsen. gesucht. 
May timt Hunkar. Grad T u r­
ms, P tu j. _________ 9919

Selbständiger, deutfch-krogtiisch, 
Morrespond m t. der Weichholz­
branche. bilanzsicherer B uchh al­
ter gesucht. H (nb'chriftlich? Df 
ferte unter .Korrespondent" an 
die Verw. erbet-»u 9327
Brave Wärter» r >ür die Nacht 
gesucht. Adr. Verw. 9942
K am m erjungser, zweite Köchin'
Köchinnen für alles. Dienstver­
mittlung Lorber, Vetrinsska 6 

9910
Suche zum sofortigen E in tritt 
gesunden, starken und schreib­
kundigen Kutscher. Angebote 
sind zu richten an  Karlopac, 
Postfach chy._______________9933

H ausm eister wird aufgenom 
men. Sofort anzufragen sn der 
Verw. 9049

Funde — Verluste
t v f r n n r n m f m r t
J u n g e r  H und zugelaufen. Ab­
zuholen Buchhandlung, Go­

sposka 28. 0945

welcher jedem aus dem Hand­
ballen die Vergangenheit, Ge­
genwart und Zukunft liest, ist 
eingetroffen. Besuche empfängt 
er träglich von 8—12 und von 
14— 19 Uhr in M aribor im 
Hotel „Zamorc", 2, Stock. Zim 
mer Nr. 26. Versäumen Sie 
nicht die Gelegenheit. Bleibt 
n u r einige Tage in Maribor.

9784

Warne jedermann, auf mei­
nen Namen Geld oder G eldes- 
tvert zu verabfolgen, da ich für 
niemanden Zahler bin. 9950

Josef Sork©
M alerm eister, M arib or .

Staatlichn Klassea-Lotterie- fi,
Bei der gestrigen  Ziehung der staatlichen Klassenlo 

w urden  nachstehende größere T reffer gezogen:
250.400.— Din Los Nr. 51.406.

80.000.— Din Los Nr.; 43.685.
60.000.— D in  Los N r.: 19.656.
40.000,— Din Los N r.: 78.626.
30.000,— Din Los N r.: 98,855.
20.000,— Din Los N r.: 81,731.
10.000.— Din Los N r.: 29.047, 65 557,

7.000.— Din Los N r.: 19.395, 59.447,
3.000.— Din Los Nr.: 26.785, 61-177, 92.969, 95.7S7- ^
1.000.— Din Los N r.: 56.274, 7.709, 10.326, ‘ ^ 4,

11.829, 12.990, 15.061, 2.292, 22.461 * 38.563, 47.502,
52.139, 54.349, 57.155, 60.050, 61.871, 61.758, 66.391, T jj
77.698, 82.324, 87.970, 87.554, 96.934, 97.934, 97.038, ^ f,
736, 9.652, 31.349, 32.791, 34.648, 52.061, 86.354. (Irrtiirnef ^  
behalten.) qo-
BANČNA POSLOVALNICA (Bankgeschäft) BEZJAK,

sposka ulica 25.  ^

Neuer suner ^
ä p f e l m o s "

gelangt ab heute immer frisch zum A usschank , 
a u c h  e n  g r o s  a n  G a s t w i r t e ’

A D A L B E R T  G U S E L ,  M A R I 0 ?
Aleksandrova cesta 39 U05 - Koroška cesta

Gedenket der Antituberkulosen-Li^
     —

' l O i e w c U l e s s t
6. bis 12. September 1931 (Rotunde bis 13. SeP

SONDERVERANSTALTUNGEN:

Möbelmesse /  Reklamemesse / „Das Lichtbil 
der Reklame“ I Ausstellung neuzeitlicher ü  

gerate / „Elektrizität im Haushalt“ 
Pelzmode-Salon / Wiener Strickmode 

RADIO- UND SCHWACHSTROM-MESS&

Bürobedarfs-Ausstellung /  Eisen- und P a ten t^  me 
messe / Bau- und Straßenbaumesse /  Tectin* }flf 
Neuheiten und Erfindungen /  Ausstellung ^  
Nahrungs- und Genußmittel / Oesterreich 

Wintersport-Ausstellung.
L and- u. fo r s tw ir t s c h a f t l ic h e  M u sters^  ^
K ein  P a ß v isu m  M it M esseausw eis u n d  R e isep aß  fre ie r  G r e n z ü b  ^  ^ cSl  
Ö ste rre ic h . D a s  u n g a risc h e  D u rch re isev isu m  w ird  b e i V o rw eisu n g  ^  
au sw eises  a n  d e r G re n z e  e r t e i l t  B ed eu ten d e  F ah rp re isb eg u n s  p oDsUr 
jug o slaw isch en , u n g a risc h en  u n d  ö s te rre ich isch en  B ah n en , a u  e ^  Me 
A d ria tisc h e n  M eer sow ie im L u ftv e rk e h r. A u sk ü n fte  a lle r  A r t  s ^
ausw eise  ( i  D in a r  5 0 * ->  e rh ä ltlich  bei d e r  W i e n e r  M C S S e - * * ^ '  
W i e n  V I I , ,  sow ie —  w ä h re n d  der D a u e r  d e r L e ip zig er H e r  bej d 
bei d e r A u sk u n ftss te lle  in  L eipzig , ö s te r re ic h is c h e s  M essehaus, u. 
e h re n a m tlic h e n  V e r tre tu n g e n  in  M s r l b O F  • F ilia le  d e r LjubljaD* ^  c- ^  
b a n k a ;  E rs te  Ju g o s law isch e  T ra n sp o r t-A .-G . S c h e n k e r & Co., ^
Tujsko prom etna zveza za M ariborsko oblast, A leksandrova ces a

Z ahlkellnerin  für Einkehrgast­
haus gesucht. I n  Betracht 
kommt nur erstklassige Kraft. 
Adr. Verw. 9893

HAUS
in. SpezerelgesehSff 

und Gasthaus in 
Oberkrain

>i,rd verkauf:. A n träge  unter 
„14" an die Verw. 9042

Valentin Schaffer gibt im eigenen sow ie im Namen aller \  erw aii ^ 
ten und B ekannten die trau rige  N achricht von dem Ableben seiner lie 6 
Schw ägerin, beziehungsw eise T ante usw ., der F rau

Josefine Ledinek
Finanzkommissärs-W itwe

w elch e  D ienstag, den 11. August 1931 um 8  U hr früh im 94. L e b e n s j a h r  

sanft entschlafen Ist.
Das Leichenbegängnis der teu ren  Verblichenen findet am 

tag, den 13. A ugust 1931 um 16.30 U hr von der Leichenhalle aus au 
Frgnziakanerfriedhof s ta tt.

Die hl. Seelenm esse w ird  F reitag , den 14, A ugust um Vi9 W  
in der F ranziskanerk irche gelesen w erden . g

Krčevina-Marlbor, den 12. August 1931.
Separate Palte werden nicht ausgegeben.

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der
Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft ln Marlbor,

•’ -iriborska tiskarna, in Marihm. -  Für den Herausgeber und den Druck
r. ver®0


